Breslau, Montag den 11. März 1844. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. Redacteur: N. Hilſcher. 


Ber Ueberſicht der Nachrichten. are Erſcheinungen, der wir in kürzeſter Friſt ent- — Die von Ihrer Zeitung aus dem Schleſiſchen Kir: 
iner Briefe. Erklärungen von Dr. Nauwerk und gegenſehen können, wird die Veröffentlichung einer Aus⸗ chenblatt gebrachte Notiz über den Mangel an heran⸗ 

r. Gneiſt. Frankfurter Meßbericht. Ausgewie⸗ wahl von denkwürdigen Urtheilen fein, welche von dem bildenden Inſtituten für die der polniſchen Sprache kun⸗ 

ſene Polen. Badenſche Kammer : Verhandlungen. | Ober⸗Cenſur⸗Collegium gefällt worden find. Der Geh. digen Lehrer in unſerer Provinz, hat, wie ich höre, nicht 
Aus Bayern. Aus Nürnberg. Schreiben aus Ober⸗Regierungs⸗Rath Mathis und Geh. Ober: Tri: verfehlt, geeigneten Orts die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
Trieſt. Aus Frankreich. Aus Spanien. Aus bunals⸗Rath Ulrich haben die Redaction des Werkes ziehen, und man kann mithin einer baldigen Abhilfe 
Liſſabon. Aus London. Aus Stockholm. Aus übernommen. ; entgegenfehen. Die Sache, wenn fie wirklich ganz in 


Konſtantinopel. der Wahrheit begründet: fein ſollte, iſt inſofern wunder⸗ 
ee 5 . es Schreiben aus Berlin, vom 8. März. — lich, als für dieſe Partei, für die Erhaltung der durch 

Schon feit einigen Tagen erwartet man am hieſigen | die Nationalität überkommene Sprache, gewiß von Seiten 

5 Inland. Hoflager mehrere erlauchte Gäſte, namentlich die großh. unſerer Regierung Alles geſchieht, was man nur zu erwarten 


beben zun, vom 8. März. — Se. Majeftät der König 
Nu Aergnädigft geruht, dem in Ulm commandirten 
Adler v. Prittwitz vom Ingenieur⸗Corps den rothen 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſo wie 
Netetaſter Faſt vom öten Küraſſier⸗Regiment die 
S. Medaille mit dem Bande zu verleihen. 

ſen e. Durchlaucht der Landgraf Wilhelm zu. Def 

iſt nach Deſſau abgereiſt. 
Kai er General⸗Major a la Suite Sr. Majeſtät des 
ers von Rußland, b. Kruſenſtern, iſt von Kopen⸗ 

gen hier angekommen. 


Berlin, vom 9. März. — Se. Majeſtät der König 
ä Allergnaͤdigſt geruht, den Intendantur⸗ Aſſeſſor 
ie bei der Intendantur des Garde⸗Corps zum Mi⸗ 
Intendantur⸗Rath zu ernennen. 1 
1 ar Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
1 8 2 Braunſchweig hier eingetroffen und im königl. 
ix oſſe in den für Hochdenſelben bereit gehaltenen 
bt tements abgetreten. 


Der Fürſt Felix Lichnowsky, iſt von Ratibor hier 


‚ Der eralmajor à la Sui jetz 
Kaiſers von Rußland, von re 2 en" 85 a 
Petersburg abgegangen. . j 
| Das heute ausgegebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
‚.  Mhält eine allgemeine Verfügung vom 16. Februar, 
Alecche ſämmtlichen Gerichts⸗Behörden die Bedingungen 
Kenntniß bringt, unter denen die Vernehmung von 
| Sen bei den niederländiſchen Gerichten in dieſſeitigen 


Strelitzſchen Herrſchaften, aus deren Hofſtaate bereits meh: 
rere Perſonen eingetroffen ſind, und den Herzog und die 
Herzogin von Naſſau, geb. Großfürſtin von Rußland, 
welche auf der Reiſe von Petersburg nach Schloß Bibrich, 
einige Tage im Kreiſe unſerer königl. Familie zu ver⸗ 
weilen gedenken. Die verſpätete Ankunft der letzteren 
hohen Herrſchaften wird dem Schneefall und den beſon⸗ 
ders dadurch jenſeits der Weichſel und in Lithauen 
außerordentlich verdorbenen Landſtraßen zugeſchrieben. — 
Es ſind von Seiten der Staatsregierung mehrere Ver⸗ 
fügungen in Beziehung auf den Turnunterricht und das 
Turnweſen überhaupt ergangen. Eine derſelben beſtimmt, 
daß nicht nur bei allen größeren und höheren Schulen 
in den Städten, namentlich bei den Gymnaſien, wo ſie 
noch fehlen, Turnplätze angelegt werden ſollen, ſondern 
auch auf Koſten der betreffenden Inſtitute Winterturn⸗ 
ſäle einzurichten und zu unterhalten ſind, um die als 
erſprießlich bewährten Leibesübungen der jungen Leute 
nicht zu unterbrechen, und den Unterricht auch in der 
rauhen Jahreszeit fortdauern oder beſtehen zu laſſen. — 
Unſere Hauptſtadt ſieht noch in dieſem Augenblick mehrere 
Deputationen aus den Provinzen zum Betreiben der 
Intereſſen eines oder des anderen Eiſenbahnunternehmens 
verſammelt. So befindet ſich namentlich noch der Büͤr⸗ 
germeiſter von Neiſſe, Herr v. Adlersfeld, ein Rath des 
daſigen Fürſtenthumsgerichtes, und ein Grundbeſiter aus 
Leobſchütz hier, um die Genehmigung der Staatsregie⸗ 
rung zum Bau einer neuen Eiſenſtraße, welche die Nie⸗ 
derſchleſich-Märkiſche Bahn von Liegnitz aus auf direk⸗ 
tem Wege über Striegau, Freiburg, längs dem Ge⸗ 
birge hin, durch die volkreichen Fabrikdörfer des 
Reichenbacher, Silberberger und Frankenſteiner Thales, 
ſodann längs dem öſterreichiſchen Grenzzuge hin über 
Patſchkau, Ottmachau und Neiſſe, Neuſtadt und Leob⸗ 
ſchütz mit Troppau verbinden ſoll. Wie wir hören, 
ſtößt dieſe Deputation auf manche Hinderniſſe und von 
Seiten unſeres Finanzminiſteriums auf mehrſeitige Ge⸗ 
genvorſtellungen, welche die betreffenden Deputirten, ſo 
weit es ihnen möglich iſt, bemüht ſind, aus dem Wege 
zu räumen und reſp. durch Gegengründe zu entkräften. 
Die Herren Bürgermeiſter der Städte Eiberfeld und 
Barmen, die in den Angelegenheiten der Elberfeld⸗Wit⸗ 
tener oder Dortmunder Bahn ſeit zwei Monaten hier 
verweilt haben, treten in dieſen Tagen die Reiſe nach 
ihrer Heimath an, und zwar, wie wir aus ficherer 
Auelg wiſſen, mit gerechten Doffnungen ‚erfüllt, ihr 
Unternehmen von Seiten der Regierung genehmigt und 
begünſtigt zu ſehen. Was die Verhaͤltniſſe des über⸗ 
ſeeiſchen Handels betrifft, ſo herrſcht eine tiefe Stille 
über die muthmaßlich eingeleiteten Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Preußen, im Namen des Zollvereins, und der 
Regierung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten. Wäh⸗ 
rend deſſen ſteigen wieder neue Hoffnungen auf eine 
doch noch mögliche vortheilhafte Verbindung mit China 
auf, weil einzelne hieſige Handelshäuſer, wenn auch nur 
mit geringen Summen, bei einem günſtigen Erfolge 
betheiligt waren, den directe Sendungen von Hamburg 
nach Canton hatten. Der Hauptverkehr und die Haupt⸗ 
bewegung der Spekulation aber, bleiben nach wie vor 
die Anlagen von Eiſenbahnen. — Geſtern iſt hier der 
Geh. Finanzrath und Ritter Offelsmeier, früher ein thäͤ⸗ 
tiges Mitglied der Abtheilung für die Verwaltung der 
Steuern im Finanzminiſterium, mit Tode abgegangen. 


berechtigt iſt. — Man ſieht nunmehr, wenn nicht andere 
Behinderungen dazwiſchen treten, der Anweſenheit J. 
M. der Königin von England in unſerer Reſidenz zum 
15. Mai entgegen, und zwar im Begleitung des Prin⸗ 
zen Albrecht. Sowohl im Schloſſe, wie im Palais des 
Grafen von Weſtmoreland, der das Hotel des verewig⸗ 
ten Miniſters von Altenſtein bewohnt, werden Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um den erlauchten Gaſt würdig zu 
empfangen. An eine Inſtandſetzung des Opernhauſes 
bis zu dieſem Zeitpunkte möchte wohl ſchwerlich zu den⸗ 
ken ſein, obgleich die Arbeiten mit ungemeinem Eifer vor 
ſich gehen. Bekanntlich werden auch des Kaiſers von 
Rußland Majeſtät im Mai bei uns eintreffen und 
wahrſcheinlich auch der König von Hannover, 
Unſere Regierung, ſtets bemüht für die Einigkeit in 
Deutſchland ſegensreich zu wirken, ſoll angelegentlich 
und nicht ganz ohne Erfolg dahin vorgearbeitet haben, 
daß bekannte Wirren ihrer Ausgleichung nahe find; und 
dies iſt wohl auch der Grund, warum die Allg. Pr. 
Z., die in jüngſter Zeit einige gute Correſpondenzen über 
franz. Zuſtände gebracht, wahrſcheinlich auf höheren Be⸗ 
fehl die Beantwortung der bekannten von Falckeſchen 
Staatsſchrift unterlaſſen. Die Fürſorge der Regierung 
ſoll ſo weit gegangen ſein, daß ſie von Vorne herein 
bemüht war, in den öffentlichen vaterländiſchen Blättern 
erhitzenden Debatten über die oben angeregten Punkte 
nach Kräften vorzubeugen, und dieſe maßvolle Verfah⸗ 
rungsweiſe verdient die Anerkennung jedes Vaterland⸗ 
freundes, der den Sinn für die gemeinſamen Intereſſen 
des Ganzen nicht verloren. — Einen überaus peinlichen 
Eindruck hat hier ein Zeitungs⸗Artikel, aus dem Magde⸗ 
burgiſchen datirt, gemacht, den der Hamb. Correſpondent 
uns brachte und der ſich geradezu dahin ausſpricht, daß 
die bisher ſtattgefundene Veröffentlichung der Landtagsab⸗ 
ſchiede an vielem Unheil ſchuld ſei und daß das Jahr 1845 uns 
für dieſe Partie erſprießliche Veränderungen bringen 
werde. Bekanntlich ſagte ſchon Ludwig XVIII.: die⸗ 
jenigen Roaliſten, die ropaliſtiſcher fein wollen, als ich, 
das ſind meine größten Feinde; und es iſt wahrhaft be⸗ 
trübend, wenn unſrere Regierung auf ſolche Weiſe mit 
erfprießlichen Planen bedacht wird, die niemals auf das 
Tapet kommen werden, und von denen es jedenfalls 
eine Unklugheit ift, fie bereits im Jahre 1844 zu ver⸗ 
kündigen. — Die Verwerfung des Dücosſchen Vorſchlags, 
welche bereits geſtern uns die Pariſer Poſt brachte, hat 
günſtig auf die Börſe und auf das Steigen faſt aller 
Staatseffecten gewirkt. Ihre Leſer erinnern ſich, wie 
ich, im Widerſpruch mit anderen Anſichten, behauptet 
habe, daß der große Staatsmann, den Ludwig Philipp 
gegenwärtig mit der Ausführung ſeiner auswärtigen Po⸗ 
litik beehrt, doch die meiſten Chancen für ſeine Mini⸗ 
ſterial⸗Exiſtenz habe, weil er das Vertrauen des Königs 
und der Mittelklaſſen beſitzt; und obgleich „die unab⸗ 
hängigen Journale“, d. h. diejenigen, deren Protektoren 
ebenfalls Miniſter werden wollen, alles Mögliche auf⸗ 
wenden, um gegen den homme de gand (wie ſie 
Guizot nennen) böſe und ſtürmiſche Leidenſchaften zu 
wecken, ſo bleibt ſeine Aufrechthaltung eben ſo gewiß, 
wie ſie im Intereſſe des Friedens, der Ordnung und 
der maßvollen Freiheit aufrichtig von Weiterblickenden 
zu wünſchen iſt. — Der eben erſchienene Katalog der 
Univerſitäts⸗Vorleſungen enthält auch Dr. Nauwerck's 
unentgeltliche Vorleſungen über Arabiſch und Sanscrit, 
und beweiſt demgemäß, daß jener Privatdocent nicht 
ſeine Demiſſion gegeben. 


e Schreiben aus Berlin vom 9. März. — 


Machen bewirkt werden kann; und eine Verfügung 

— 27. Febr. d. J., welche in Bezug auf einen ſtrei⸗ 

in Ball die Feſtſtellung des Gebührenfages für Zeugen- 
| ehmung in ſummariſchen Prozeſſen entſcheidet. 


T Schreiben aus Berlin vom 7. März. — Die 

f eig des bisherigen Kabinetsraths Uhden zum 
un en geh. Kabinetsrath iſt nicht die einzige Verände⸗ 
hn welche im geheimen Kabinet vorgeht. Es haben 
ya außerdem Se. Majeftät den wirkt. geh. Ober⸗ 
na zrath v. Düesberg zum Kabinetsminifter er⸗ 
Ahn fo daß in Zukunft das geh. Kabinet drei Chefs 
ER den Grafen v. Alvensleben, Hrn. v. Thile und 
Su 5. Düesberg. Letzterer vertrat neben feiner bisherigen 
ſchen im Cabinet auch die des Direktors der katholi⸗ 

cher ungelegenheiten im Cultus⸗Miniſterium, in wel⸗ 

in bi teren Stellung ihm einer der jüngeren Räthe 

Her Rt Abtheilung folgen ſoll. Die Erhebung des 
vor nd. Düesberg zu einem fo hohen Poften, wie ihn 
Vielfeie noch kein Katholik in Preußen bekleidete, wird 
hol, ig als ein Ereigniß begrüßt worden. — Die ka⸗ 
dungen höhere Töchterſchule, welche durch die Bemü⸗ 
Fier in des Dr. Schumacher vor einigen Jahren 
| an ius Leben getreten iſt, ſieht in der Art einer Ver: 
dn be g entgegen, daß dieſelbe von Oſtern ab unter 
j 
J 


en Tr 


Und Gender Curatorium tritt, welches ſich die Pflege 
wird Haltung der Anſtalt als einer rein katholiſchen 
gehören Segen fein laſſen. Die Mitglieder deſſelben 
unnd haben den bedeutendſten Männern der Gemeinde, 
Unternehmen 3 lediglich zu dem Zwecke vereint, dem 
dieſer Theilnahme dauernden Erfolg zu ſichern. Bei 
fallen, allen Ane dürfte es der Anſtalt nicht ſchwer 
und Ort an dieſenderungen zu genügen, welche Zeit 

1 dadurch in den * ſtellen laſſen, und die Gemeinde 
dem heutigen hohen einer Schule gelangen, wie ſie 
vollkommenſten negriffe weiblicher Schulbildung 


9 Schreiben aus Berlin vom 7ten Mia. 
ncht unbemerkt bleiben richt. Es ſoll auch hierbei 


d ch eine bedeutend Eine ungemeine 50 Bis beachtend und 

ren 1 Paß, durch eine drewende | über die verſchiedenſten Zustände Berichte einfordern, 
N - e die Schule, wie das damit herrſcht in iM nächſten Umgebung des Monarchen. Seit einiger Zeit ſpuckt in mehreren deutſchen 3 
fehlen * nur noch zugänglicher und em⸗ Wie ich aus guter Quelle vernehme, verweilt Se. genein gewiſſes Schreckgeſpenſt vor einer Far ehabe, wie 
werther werden. — Eine der intereſſanteſten liter | Majeftät oft bis 2 Uhr des Morgens am Schreibtiſche. Vereinigung, Nees e ee a a 952 


* ER 


z Tagespreſſe nehmen, und für verſchiedene Organe derſel⸗ 


4 


die Stirn bieten, und 


ſebern, mit den umfaſſendſten Beweiſen aus Ge⸗ 


dieß jüngſt in Ihrer Zeitung ausgedrückt wurde, d 
„mißliebigen“ Berichterſtatter aus den öffentlichen Blät⸗ 
tern zu verdrängen, oder, wie dieß in andern Blättern 
vermuthet wurde, die Fabeldichter und Mährchenerzähler | 
unter den politiſirenden Zeitungsſchreibern unſchädlich zu | 
machen. 3 nannte diefe muthmaßliche Vereinigung 
eine Coterie, ohne vielleicht im Geringſten davon etwas 
Näheres zu wiſſen, weder von den Perſonen, noch von 
ihren Abſichten, für welche Annahme ſich wenigstens die 
Wahrſcheinlichkeit anführen läßt, daß die erſte Nachricht 
darüber von dem Glauben ausging, es ſei jene ſege⸗ 
nannte Coterie in höherem Dienſte, etwa ein 97 
ment des Berichtigungs⸗Bureaus, während andere k 5 
gere und aufmerkſamere Beobachter 5 . 
und Perfonen auf die Witterung ee 8 es mit 
jener muthmaßlichen Vereinigung auf 15 1 
dieſes oder jenes Correſpondenten ſelbſt 0 gele 59 fei. — 
das natürlich nur in der Einbildung jener ſcharſſinnigen 
Köpfe beruhte, als ein Eingriff in die menſchlichen Rechte, 
als eine Art Tyrannei ai. N. rd Ei 
unabhängi ondenten, vors die ben 
f „ Falſches ſcheidenden Zeitungs⸗Re⸗ 
daktionen zum Schutz und Trutz aufgefordert und er⸗ 
mahnt wurden. Viel Geſchrei entſtand um nichts und 
wieder nichts. Die patriotiſch beſorgten Leute, welche 
die Gefahr jener eingebildeten Generalherrſchaft von einer 
angenommenen Coterie von der deutſchen Preſſe, u. folgerich⸗ 
tig auch von ihren eigenen Berichten fülrdieſelbeabwenden wol⸗ 
len, können ruhig schlafen und während ihres wachen Zu⸗ 
ſtandes unbekümmert ihrem Triebe huldigen, die deut⸗ 
ſchen Zeitungen mit den leichten über die wichtigſten ſo 
wie nichtsnützigſten Vorfälle, von denen ſie Kunde em⸗ 
pfangen, anzufüllen; denn Deutſchlands Zeitungsleſer wer⸗ 
den noch Jahrzehende, vielleicht Jahrhunderte: hindurch 
ein geneigtes Gehör, auch wohl eine Art Sehnſucht ſol⸗ 
chen Berichten widmen. Schon deshalb wäre jeder 
Verſuch gegen dieſen Gang der Verhältniſſe ankämpfen 
zu wollen, eine Thorheit und ein Zeichen undeutſcher 
Geſinnungz aber es läßt ſich auch noch aus einem an⸗ 
dern Geſichtspunkte die Verſicherung geben, daß an je⸗⸗ 
nen Befürchtungen und ängſtlichen Gerüchten nicht eine 
Sylbe Wahrheit die Schuld trägt. Dieſe ganze un⸗ 
ruhige Bewegung mehrerer Correſpondenten in den Zei⸗⸗ 
tungen, iſt aus ihrer eigenen Einbildung hervorgegangen.“ 
Was ihnen aber den Anhaltspunkt für ihre träumeri⸗ 
ſchen Einfälle gegeben hat, erklärt ſich aus folgendem 
Thatbeſtande: Seit längerer Zeit haben mehrere Leute, 
welche größern oder geringern Antheil an der deutſchen 


habe ich mich ſtets allgemein gehalten, ohne beſondere 
Beziehung auf Preußen. Rückſichten aber zu neh⸗ 
men, ziemt am allerwenigſten 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchäftigen. Was das 
Beſtehende betrifft, ſo habe ich blos auf dem geſetz⸗ 
lichen Wege Behufs etwa nöthiger Veränderungen hin⸗ 
gewieſen. „Auflehnung zu predigen“ iſt mir nicht ein⸗ 
gefallen. 4) Ob meine Vorträge „in unwürdiger Weiſe“ 
ſtattgefunden, ob meine Aeußerungen über Zeitfragen 
„ohne wiſſenſchaftlichen Gehalt“ gewefen ſein, dies zu 
beurtheilen, überlaſſe ich Denen, welche mich gehört, 
und Denen, welche meine Flugſchriften geleſen haben. 
— Der mehr als zweideutige Ausdruck: „Anlocken“ war 
ſehr überflüſſig⸗ Daß das Syſtem der Freiheit reizen⸗ 
der iſt, als das entgegengeſetzte, iſt nicht meine Schuld; 
es war ſchon ſeit Jahrtauſenden der Fall. — Endlich, 
wenn von „Unfug“ geſprochen wird, ſo ſehe der Der: 
faſſer zu, wie er einen ſolchen unerwieſenen Vorwurf 
verantworten will. Berlin, den 6. März 1844. 
f Carl Nauwerck. 

Die Spen. Berl. Ztg. enthält nachſtehende Erklärung 
vom Eten d. M.: Die in der Hamb. N. Ztg. vom 
5. März d. J. enthaltene Bemerkung: f 

„Im Laufe dieſer Woche iſt dem Dr. Gneiſt vom 

„Kultusminiſter eröffnet worden, daß, weil er ſich in 
"feiner Vorleſung über Geſchwornengerichte eine Kritik 

des dem letzten rheiniſchen Landtagsabſchiede beige⸗ 

„gebenen Promemoria der Miniſter Mühler und 

„Savigny erlaubt habe, ihm künftig nicht werde er⸗ 

„laubt werden, eine Vorleſung über Schwurgerichte 
Heanzukündigen,“ f 
iſt nicht begründet. Ein Gleiches gilt von den in dem 
eee der Zeitung vom 6. März ſogar 

hervorgehobe a 
rm. Stumeminitert Einem Corte, wien Gamer 
gen in dieſem Falle wäre ſtillſchweigendes Zeugniß der 
Wahrheit, welches ich ablehnen muß. 
Dr. Rud. Gneiſt. 


2 


ben thätig ſind, in freundſchaftlichen Beſprechungen die 
Mängel unſerer Preßzuſtände überhaupt erörtert, um 
für ſich ſelbſt durch Austauſch ihrer Ideen in ihrer eige⸗ 
nen Thätigkeit Gewinn zu ziehen. Dabei hat es denn 
freilich nicht ausbleiben können, daß die Jämmerlichkeit 
gewiſſer Zeitungsberichte, über welche übrigens wohl nur 
eine Stimme herrſcht, zur Sprache kamen und der 
Wunſch laut wurde, die Leerheit und Nichtigkeit derſel⸗ 
ben ſo lange öffentlich nachzuweiſen, bis die Ueber⸗ 
zeugung an gehöriger Stelle den ‚thatfächlichen Erfolg 
nach ſich gezogen hätte. Ein ſolches Handeln im In⸗ 
tereſſe des allgemeinen Beſten, auf dem einzig und allein 
redlichen und zum Ziele führenden Wege der Oeffent⸗ 
lichkeit, hervorgegangen aus der innerſten Ueberzeugung 
von Leuten, die wenigſtens das für ſich in Anſpruch 
nehmen können, daß ſie an das, was ſie ſagen und 
thun, glauben, kann jeder Art von Verdächtigung ruhig 


ſeines Erfolgs, trotz kleinlicher 
Klaffereien, ſicher ſein.“ \ . 


Die Voſſ. und Spen. 3 dichtes fol | al 
u. 8. gende Erklä⸗ 
rung. Der Artikel der Allg. Pr. 3., welcher die durch g 
eine Verfügung des Mimiſteriums 

gelegenheiten vom Iten d. herbeigeführte 


Die Berliner Allg. 
ort: „Die Miſſa des Papſtes Marcellus wird 
uf Befehl des Königs von dem hieſigen neugebildeten 
iturg. Domchor eingellbt, um mit deutſch untergeleg⸗ 

im Text in der k. Kapelle zu Charlotten⸗ 
urg geſungen zu werden.“ e 0 

L (Aach. 3.) Wohl mit Recht machen die Provinzen 
der Stadt Berlin den Vorwurf eines übertriebenen 

Kaſtengeiſtes. Dieſer iſt es auch, der jedes großartige 

Unternehmen zu einem, allen Ständen gemeinſamen 

Vergnügungsort untergehen läßt. Beſucht der Geheim⸗ 

rath oder auch nur der Geheimſekretair, oder wohl gar 

nur der Geheime Regiſtratur⸗ Aſſiſtent einen öffentlichen 

Ort und hat das Unglück, mit ſeinem Schneider oder 

Schuhmacher dort zuſammen zu treffen, was oft genug 

ſo geht er gewiß nie wieder dahin, denn er hält 
Stande und ſeiner Würde für völlig ungn⸗ 
mit jenen Leuten an demſelden Orte fein Ve 
gungen zu genießen. Eben ſo würde es hier auch von 
faſt allen höhern Beamten für durchaus unpaffend ct; 
achtet werden, mit den ihnen 
geſellſchaftlicher Berührung zu ar 
e ii 0 mit ziemlicher Beſtimmtheit 
beausſehen kann, das großartige Kroll ſche Etabliffement 
here lang oder kurz zu Grunde gehen. Der vielbe⸗ 
ſprochene Koloſſeum⸗ Krüger / der/ wie Sie wiſſen vor⸗ 
läufig aus Geſundheitsrückſichten ſeiner Haft entlaſſen 
ward, ohne daß ſchon ein Erkenntniß gegen ihn ergan⸗ 
gen wäre, hat den vor femme Verhaftu 


er hat ſein freies 
lichen ee „einfeitige 
nr politi tei⸗Intereſſen“, „politi⸗ 
ſche Auregwere „ bvirftve, verderbliche Mete und 
derglelchen eröffnen water nichts als die Meinung 
des Verfaſſere und Gueichgeſinnter. Bewleſen ft 
damit noch nicht das Geringe. Nach der kutgegenge⸗ 
Inzwiſchen iſt aber ſchon ein neu | 
wachſen und es 3 Aachen Kroll's Garten doppelt 
ſchwer halten, das alte wieder in ſeinen Flor zu beim: 
gen, obwohl in den letzten Jahren nicht leicht ein Frem⸗ 
der die Reſidenz verlies, ohne es beſucht zu haben. — 
Wie man allgemein vernimmt, wird die Preußische Al⸗ 
gemeine Zeitung von Neuem den Verſuch machen, 
eine mehr entſchiedene Farbe anzunehmen, nachdem 
der Oberſttieutenant Schulz in jüngster Zeit als Kura⸗ 
tor derſelben beſtellt worden iſt. Der neue Kurator iſt 
in der publieiſtiſchen Literatur als Verfaſſer der wöchent⸗ 
5 Ueberſichten des politiſchen Wochenblatts nicht 
unvortheſthaft bekannt. Selbst die entſchievenen Gegner 
dieſer Zeitschrift, welche deren ſtatre konſetvatſven Ten: 
denzen in keiner Art bilnigten, mußten anerkennen, daß 


12 


chichte und Vernunft gewaffneten, x 
2 ſich gewiſſe Partei⸗Intereſſen über Bes ife 
aus. Doch Hauptzwech dieſer Erklkrung it meet 
Thatſachen⸗Irrthümer des erwahnten Artikels be 
zu machen. ) Die alleinigen, durch die Statuten der 
philoſophiſchen Fakultät mir vorgezeichneten Grenzen be⸗ 
ſtanden darin, daß ich an Geſchichte der Philoſophie ge⸗ 
bunden blieb, und nicht z. B. über Mathematik oder 
Landwirthſchaft leſen durfte. Dieſer Anforderung habe 
ich genügt · Weiter erklären die Statuten nirgends, 
was „wiſſenſchaftlich“ ſei, fie geben keine Grenzbeſtim⸗ 
mungen, überlaſſen alſo die Entſcheidung darüber dem 
Urtheile jedes Lehrers. Auch ich war berechtigt, den 
Gegenſtand meiner 2050 55 ſo eis wie den 
ch es zweckmäßig fund. Folglich habe ich den Statu⸗ die gedachten Ueberſichten, von einer Prägnanz und Klat⸗ 
2 nicht zuwider gehandelt. Dies ergiebt ſich auch heit waren. Wir zweffeln indeſſen 155 5 c 
daraus, daß nicht von der Fakultät, welche zunächſt die | gelingen wird, eine täglich erſcheinende Zeitung bedeu⸗ 


Denen, welche ſich mit 


Kirchen⸗Ztg. meldet von 


N Waaren aller 


ſubordinirten Beamten in 
ſtehen. An dieſem Kaftenz || 


ng begonnenen 
Bau des abgebrannten Koloſſeums wieder aufgenommen. 
Ne neues Koloſſeum aufge⸗ 


1 | 
* 
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(Magd. 3.) Da nun auch unſere Gensd'armen Pickel“ 
hauben erhalten, ſo werden die Czako's zu Jedermanns 
Freude bald aus dem ganzen preußiſchen Heere ver 
ſchwunden ſein. N 

E. 3.) Aus Königsberg meldet man, daß die alten 
Reibungen bei Einſegnungen der Ehen zwiſchen Bath? 
liſchen und proteſtantiſchen Glaubensgenoſſen noch im! 
mer nicht aufgehört haben; ferner ſoll eine gewiſſe Sectt 
mit dem Gedanken umgehen, den Proteſtantismus mit 
dem Katholicismus auszuſöhnen, und es über ſich genom⸗ 
men haben, die Hinderniſſe, die ſich dieſem Schritt ent 
gegenftellen dürften, näher zu beleuchten und zu würdigen. 
Das Reſultat der Forſchungen ſoll ein höchſt günſtiges 
geweſen und bereits nach Rom an den Papſt berichtet ſein 
daß die Schwierigkeiten bei dieſem Schritte nicht. | 
viele ſeien, als daß fie nicht befeitigt werden könnten 
— Während die Studirenden von ihren Exemtionen 
beſreit fein wollen, giebt es Leute unter uns, welche 
neidiſch auf ihre Privilegien ſehen; ſo z. B. kann ein 
Student von keinem Gendarmen arretirt werden, wenn 
er feine Legitimationskarte vorgezeigt; nun wünſchen 
Manche, daß den Bürgern zugleich mit ihrem Bürger 
brief von der Commune Legitimationskarten ausgehäll 
digt würden, um zu verhüten, daß beim geringſten Vel“ 
f ehen, wie z. B. Tabakrauchen auf der Straße, ehr 
ſame Bürger von Gendarmen ins Gefängniß gefühtt 
werden. . Zu 


N a * 
Frankfurt a. d. O., vom 6. März. (A. Pr. 3) 
Die für den Großhandel nunmehr beendigte hieſige R: 
miniſcere⸗Meſſe iſt im Allgemeinen mittelmäßig gut aus 
gefallen. Bei einem Vorrath von mehr als 77000 Ci, 
Art wurden, nach den Fremden⸗Liſten bis 
um Aten d. M., 10,026 Meßfremde gezählt. Für 
Bu und tuchartige Waaren iſt der Abſatz zwar dies 
al nicht gut ausgefallen; dagegen iſt derſelbe für Lek 
nen⸗, Baumwollen; und Wollenzeugwaaren meiſt zu⸗ 
friedenſtellend, für Seiden⸗ und Halbſeidenwaaren mittel? 
mäßig gut geweſen. Feine Kurze Waaren fanden gu⸗ 
ten, Eifenz, Stahl⸗, Porzellan-, Gras, Holz⸗ und Leder 
daaren mittelmäßigen Abſat. Die rohen Produkte hä 
ten meiſt ſämmtlich Käufer. Die Wolle wurde zu ch 
höhten Preiſen faſt ganz geräumt. Der mit der Meſſe 
verbundene Pferdemarkt war diesmal ſtark beſetzt, und 
es wurden viele Pferde nach dem Auslande verkauft. 
Neu-Ruppin, vom 6. März. (Spen. Z.) Aua 
bei uns hat die Oeffentlichkeit in Communal⸗Angelegen“ 
beiten nicht nur bei dem Magiſtrate, ſondeen auch bel 
Pe Stadtverordneten mit dieſem Jahre bereitwilligen 
Eingang gefunden. Von der königl. hohen Regierung 
ſelbſt ging die erſte Anregung zu derſelben aus. 
Königsberg, vom ten Mürz. — Dr. Zucht 
wolkte eine Schrift drucken laſſen unter d N 


urthen des Oberappellationsſenats i 
führten Unterſuchung wegen Hochperraths, Maſeſtill⸗ 
beleidigung und frechen, unehrettietigen Tabels der Ls, 
besgefege.” Der Cenſor vetweizerte demselben aber das Jun 
primatur, worauf ſich der Verf. an das Ober⸗Cen 1 
gericht wendete, weiches jedoch die Verſagung der Dm 
2 555 beſtätigte. In dem diesſälligen Erkennt 
zog es am Schluſse „Dieſem tritt hinzu, daß de 
enz der Schrift in ihrer Zuſammenſtellung und 1 
Verbindung mit dem gewählten Motto als eite fei 
ſelige bezeichnet werden muß, da ſich in ihr das B 
ſtreben kund giebt, die Organe der der V exfaffung 500 
untheilbaren Staatsgewalt als ihr gegenüberftshe” 
oder ſich ſelbſt in verſchiedenen Richtungen mit Er 
entgegenwirkend darzuſtellen.“ fi 
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Poſen, vom 28ſten Februar. (Allg. 31g.) Hier unabſehbaren Reihe von Unannehmlichkeiten führen] ſanctionirter Induſtrie⸗ Uu. 
Mt die Ausweisung folgende vier runter je werde. Zunächſt halten ſich die Proteſtanten dadurch Die Actie wen 
drafen Plater, einen ſchon bejahrten Mann, der hier ſchwer beeinträchtigt, und die durch unſere Conſtitution 
‚eher zurückgezogen lebte und erſt kürzlich ein Landgut Allen in gleichem Maße gewährleiteten Rechte verlekt. 
2 Großherzogthum erkauft hat; 2) den reichen Grafen Auch iſt die Mißſtimmung, welche wegen der Kniebeu⸗ 
Potodli, den Stieffohm des Grafen Eduard Raczinski; gung herrſcht, eine Thatſache. Aus vielen proteſtanti⸗ 
* den Grafen Eugen Breza, Sohn des hier lebenden | fehen Gegenden ſind ſchon ſeit längerer Zeit und vor 
fe ri ehemaligen polniſch⸗ſächſiſchen Staatsmini⸗ dem Verbote, nicht unbeträchtliche Summen nach Leip⸗ 
bart er in feinem: 90ſten Jahre ſich noch von dem zig abgeſandt worden; weitere liegen, wie man hört, 
ließ men Jüngken in Berlin vom Staare befreien in Bereitſchaft. Dem Verbote nach würde ihre Abſen⸗ 
eine nn. d seitdem die Sehkraft wieder gewonnen hat, dung ſtrafbar fein. Man erblickt in demſelben eine 
i urkräftige Sarmatennatur; und 4) Hrn. v. Lusze⸗ Beeinträchtigung kirchlicher Freiheit und zwar eine ein⸗ 
lobt „welcher ſeit einiger Zeit mit ſeiner Familie hier ſeitige, indem den Katholiken unbenommen iſt, religisſe 
; ein Haus gekauft und ein zweites zu bauen und kirchliche Genoſſenſchaften zu bilden, und für ihre 
jagefangen hat. Ein fünfter, Herr v. Jarnowski, iſt dürftigen Glaubensgenoſſen Sammlungen zu veranſtal⸗ 
weil vor einiger Zeit: ausgewieſen worden, angeblich ten. Die vielſach geäußerte Erwartung, daß das Ver⸗ 
den e unbeſonnene Aeußerungen hatte zu Schul⸗ bot werde zurückgenommen werden, iſt zum allerminde⸗ 
K ſten voreilig, denn daſſelbe iſt nicht eine vereinzelte Er⸗ 


eee laſſen; auch dieſer hatte hier ein Haus zu f 
angefangen, das nun, halb fertig, zum Kauf aus⸗ ſcheinung, ſondern Ausfluß eines wohlbedachten Sy⸗ 
ſtems, das folgerecht durchgeführt wird. 


geboten wird. 
| W 1 Nürnberg, vom 20, Februar. (Weſ. 3.) Es ift 
Karls u t ſ ch 3 a n d. eine höchſt erfreuliche Erſcheinung, zu bezeichnen, daß bei 
mer d rute vom 4. März. (Mannh. J) Kam den erſten Sammlungen für die Guſtas⸗Adolph⸗Stiftung 
Gum. Abgeordneten. Böfte öffentliche | auhier ſogar Katholiken ihr Scperflein beigetragen ha⸗ 
or 9 Hecker zeigt an, daß er eine Motion auf ben. In öffentlichen Wirth chaften erſchallen dem RL 
Nite ines Geſetzes über die Verantwortlichkeit der nig von Würtemberg laute Toaſte, deſſen Schenkung 
ben und Staatsbeamten begründen werde. Der an die Guſtav⸗ Adolph ⸗Stiftung mit einem fo wahrhaft 
wen i verlieſt ein Reſeript des Staatsminiſteriums, schönen, aus der höchſten Toleranz hervorgehenden Schrei⸗ 
Enten in der Steune dom 24. Februar gefhehene ben behletet war. Dae Schrechen, das die erte Geib 
— der hannöverſchen Frage mißbilligt und die ſendung nach Leipzig ſpedirte, führte das Motto: wirket, 
ken tung möglicher Folgen der Kammer zu beden⸗ dieweil es noch Tag iſt. ehe 
dachten wird. Unter Hinweiſung auf die Bundes: rant 0 . 5 3 
wird auch der Druck dieſer Verhandlungen in rankfurt a. M., vom 2. März. (Aach. . N N I 1553 
nur tokollen unterjagt. Bea bemerkt, daß er glaubwürdiger Quelle will man wiſſen, daß der König würden eine weſentliche Verbeſſerung der Kriegsführung 
Er zeme Bitte geſtellt habe, was überall erlaubt ſei.] von Holland es geweſen, welcher bei ſeinem kaiſerlichen bilden. 
abe nichts weniger bezweckt, als den Frieden zu ſtö⸗] Schwager für die zu dislocirenden polniſchen Juden. (Magd. 3.) Es darf nun als eine beſtimmte Sache 
Mi er die Wahrheit zu ſagen, halte er ſich ſtets ver⸗ eine Fürbitte eingelegt, welche, wie man weiß, den Er⸗ betrachtet werden' daß der Staatsminiſter Graf Münch⸗ 
fee auch ſei der Gegenſtand an anderen Orten folg gehabt haben foll, daß die Maßregel vorläufig aufs Bellinghauſen in dieſem Herbſte feinen Poſten in Frank⸗ 
e ne e dumm erkennt worden, Melcher geheben werdme ure verläßt und für immer hierher zurückkehrt. Der 
li inen, Antrag, dieſen Gegenſtand bei ſeiner Wichtig⸗ FC Nachfolger deſſelben iſt noch nicht bekannt, doch nannte 
ang e dieſer Kammer, die bisher als natürliche f i Iman ſchon vor Jahren den Hofrath Baron Werner, 
ge elehen wurden — zur Berathung in die Abtheilun | f Schreiben aus Wien vom 6. März. — Dieſer der mit großem Talent die wohlwollendſte Geſinnung 
2 verweiſen. (Vielfache Unterſtützung.) Sander Tage hat auch in hieſiger Gegend ein Piſtolen⸗Duell vereinigt. Graf von Münch⸗Belinghauſen wird vor⸗ 
wei fügt den Antrag hauptſächlich aus dem Grunde, zwiſchen einem Grafen F. . . und einem Baron K..... zugsweiſe dem Reſſort der deutſchen Angelegenheiten 
ze ftattgefunden ; wozu ein Verhältniß des Erſtern mit der] vorſtehhen. 5 
Gattin des Letztern den Anlaß geliefert hat. Baron 


eine Mate des großherzoglichen e 
lungen in — eee N Sch 183 5 K. ..., erhielt einen Schuß durch den rechten Vorder Trieſt, vom 26. Febr. (A. Z.) Briefe aus Agram 
fi ein ähnlicher Vorgang ebenfalls in den Abtheilungen arm, der jedoch glücklicherweiſe keine Gefahr für das ſprechen von einer krankhaften Aufregung der National: 
güte worden. Der Antrag des Abg. Welcker wird Leben des Verwundeten darbietet. — In der hieſigen, partei en Croatien, welche das Volk mitunter zu ſchänd⸗ 5 
iuimmig angenommen. ſogenannten Alſerkaſerne, hat geſtern ein Soldat feinen | lichen Erzeſſen verleite. So ſei neulich in der Umge : 
Die Discuffion in der 2ten Kammer vom 24. Februar zunächſt Vorgeſetzten (Gefreiten) wie es heißt aus Rache, bung jener Stadt ein armer Tiſchlergeſelle todtgeſchlagen 
* Beranlaffung der hanncber ſchen Angelegenheiten | meuchlings erhoffen. Es iſt dies binnen einigen Jah⸗ worden weil er dich ſtandhaft geweigert haben ſoll fi 
heute ren in derſelben Gaſerne der Ate oder öte ganz gleiche im Wirthshaus der ſlaviſchen Sprache zu bedienen. 
Fall, obgleich die Thäter der früheren Meuchelmorde Leider zeigte die nachherige Unterſuchung, daß der Un⸗ 
durchaus mit dem Tode beſtraft wurden. Man iſt da⸗ glückliche weder ein Slave war, noch je ſlaviſch geſpro⸗ 
her verſucht auf ein — dieſen, zum Theil gewiß aus chen habe. E umme 
re entſtandenen Gräuelthaten — zu Grunde I Schteiben aus Trieſt, vom 2. März. — In den 
gendes Gebrechen zu ſchließen, und dieſes zu erfor⸗ römiſchen Legationen iſt es plötzlich wieder ruhig gewor⸗ 
ſchen und Abhilfe dagegen zu treffen, dürfte hiernach den, und die Spuren "jener" revolutionatren Banden, 
mit Recht als eine wichtige Aufgabe betrachtet werden. welche 10 kaum erſt wieder bemerkbar gemacht hatten, 
ſind wie beim Eintritt des Winters, wieder verſchwun⸗ 
den. Zugleich iſt an die Stelle der früher allgemein 
verbreiteten Gerüchte von einem unverpeilt bevorſtehen⸗ 
den Hauptſchlage der Verſchworenen die Sage getreten, der 
Ausbruch deſſelben fei vertagt worden. Ob dieſe Ruhe nun als 
die einem großen Ungewieter gewöhnlich vorangehenden 
Windſtille zu betrachten, oder aber ob fie eine natürliche 
Folge der Einſicht iſt, daß bei dem jetzigen Stande der 
Dinge bei der großen Vorſicht der betreffenden Staaten 
und in Rückſicht der von ihnen bereits getroffenen Vor⸗ 
kehrungen, jeder Verſuch mißlingen müßte, muß vorerſt 
dahingeſtellt bleiben. Beſonders hat Oeſterreich Maaß⸗ 
regeln gettoffen, welche geeignet find ebenſo vor jeder 
Ruheſtörung die für die Unterthanen und ihre Familien 


nehmungen geſtattet iſt. — 
; ggnitzer Bahn unterlagen in 

lebter Zeit beſonders heftigen 0 

Courſe, wovon 8 a. Schwankungen in ihrem 


: e n d > 
hin und wieder ausgeſtteuten, oft durch die Speculation 


ieder i ſchon geglaubten und 
eben fo oft wieder in Abrede geſt⸗ geg 
ſuchen iſt, daß die Stanswenv ting af gin ben u 
vilegium dieſes Unternehmens ausdrücklich n im Pri⸗ 
Vorbehalt, die Bahn nach Gutfinden e 
nen, was ohne Zweifel al pari geſchähe, verzichtet = : 
oder verzichten wolle. — Merkwürdiger Weiſe =. — a 
bis dieſen Augenblick der Anſichten noch eben e 
pro als contra in Betreff einer diesfälligen Entſchlie⸗ 
ßung des Staates, und ſo erklärt ſich der immer no 
hohe Stand dieſer Papiere. — Vorgeſtern ſtarb hier 
der Feldzeugmeiſter in Penſion, v. Faber, zweiter Inha⸗ 
ber des Infanterie⸗Regiments No. 26. 


Wien, vom 28. Februar. (Schw. M.) Nach einem 
freilich ſehr unverbürgten Gerüchte ſoll die Königin 
Victoria von, Berlin auch einen Ausflug nach Tö⸗ 
plitz in Böhmen machen wollen, wohin ſich der ruf: 
ſiſche Monarch nach einem vierzehntägen Aufenthalte bei 
uns begiebt. — Die ſchwediſche Erfindung eiſerner Ka⸗ 
nonen, die rückwärts ihre Ladung erhalten, wird von 
unſerem Bombardiercorps einer wiederholten Prüfung 
unterzogen. Bei den erſten Verſuchen trafen die Schüffe 
gut, doch litt der Mechanismus Schaden, welchem man 
durch angebrachte Verbeſſerungen vorzubeugen hofft. Es 
wird zur Erprobung der Wirkſamkeit dieſes Geſchützes 
auch eine hölzerne, ſtarke Kaſematte auf der Simmerin⸗ 
ger Heide erbaut. Die Vortheile des Gebrauchs in 
Feſtungen und hinter Wällen, ſo wie auf Schiffen, 


ri 


Nahe man gelegentlich der Discuſſion über den Kehler 
wer geführt hatte. Nach der öffentlichen Sitzung iſt 


N erial⸗Reſeript gehalten worden und man ſieht 
wd neuen hitzigen Discuſſion entgegen. — Morgen 5 
— die Kuenzer ſche Urlaubsfrage gleichfalls heftige De⸗ 

der 
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T Schreiben aus Wien vom 7. März. — Se. 
kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Franz Karl geruhte geſtern 
den königl. würtembergſchen Geſandten dahier, Baron 
v. Linden, in einer Privataudienz zu empfangen und 
aus deſſen Händen die Inſignien des königl. Hausordens 
der königl. würtembergſchen Krone entgegenzunehmen. 
Der kaiſert. ruſſiſche General-Adjutant, Graf Orloff, 
hat, bevor er Wien verlief, aus den Händen Sr. Mai. 
des Kaiſers eine koſtbare Tabatiere von überaus hohem 
Werthe als Geſchenk erhalten. Was auch der Gegen: 
ftand der Sendung dieſes ausgezeichneten Mannes 5 
8 ne 

; 2 ei, oder wer- 
5 eh der Art feines’ Empfanges bei 


n hervorrufen, dürfte aber über den Fortbeſtand 
Rap entoizrigen Kammer entſcheiden, wenn man ſonſt 

5 lunterrichteten Glauben ſchenken will, welche eine 
Aten unf öſung in nahe Ausſicht ſtellen, falls die Dis⸗ 
| mit derſelben Heftigkeit geführt werden follte, 


ale dies ſeit kurzem leider öfters der Fall war.“) 


Made, vom 28. Februar. — Von Seiten des 


mag rare der herzogl. Reſidenzſtadt iſt eine Bekannt⸗ 
Suu ung in Betreff der bevorſtehenden Einberufung der 
aſchienen ſanunkung und der anzuordnenden Wahlen ꝛ. 
N In derſelben heißt es, daß der Herzog ſich 
9. 120 erklärt, der grundgeſetzlichen Beſtimmung des 
wong der Verfaſſungs⸗Urkunde Genüge zu leiſten, 
die ch der Landesregent bei dem Antritt der Regierung 
liche uftechthaltung der Verfaſſung durch eine ſchrift⸗ 
Urkunde bei fürſtlichen Worten und Ehren ver⸗ 
der h „wird, und dieſe ſchriftliche Verſicherung noch vor 
licher uldigung in Empfang zu nehmen ein außerordent⸗ 
nun Landtag zuſammenzuberufen it. In Erwägung 
derf, daß die im vorigen Jahre einberufene Stände⸗ 
ſumkeit ung nicht zu Stande gekommen und in Witk⸗ 
habe re iſt und aus ſonſt beweglichen Gründen 
dung aer dernog die Vornahme der Wahlen zur Bil- 
u neuen Ständeverſammlung angeordnet.“ 


d undſchaftlichen Verhältniſſe dadurch nun 
Saar en erhalten haben. — Berichten aus 


us 

Verbot, denen, vom 29. Februar. (Köln. 3.) Das 
m Gustav⸗Aboſolge kein baieriſcher Staatsbürger an 
dem unterſtüten bs, Verein Theil nehmen oder denſel⸗ 
heilen, die weit bat in den proteſtantiſchen Landes⸗ 
einen tiefen und deter eine Million Einwohner zählen, 
| ſich mit Beftimmepen chen Eindruck gemacht. Es läßt 

Aae, vorherſehen, daß daſſelbe zu einer 


faßt. — In der Magnatentafel iſt fortwährend der 
Geſetzesentwurf über das Städteweſen an der Tages⸗ 
ordnung. — Ein Verſuch der hieſtgen Börſe, den Cours 
) Eine Stelle in de der Nordbahn⸗Actien mit Einſchluß der Viertels⸗Actien 
Mer: „Möge die Kammer vorerwähnten Minffteriaiteftripte | a 260 Fl., deren Emiſſion kürzlich beſchloſſen wurde, 

4 0 wovon jedoch erſt ein Zehntheil eingezahlt iſt, zu noti⸗ 
ren, iſt von dem Regierungs⸗Commiſſair unterſagt wor⸗ 
den, da der öffentliche Verkehr an der Börſe nur in 
förmlich eingezahlten Actien inländiſcher und vom Staate 


önig geri i 1600 Unter: 
eine an den König gerichtete mit mehr als OUT 
ſchriften verſehene Vorſtellung der ester Nation 
gegen das betonte fönigfiche Dieferipe im. Aas hen 
heit der ungariſchen Sp 


fi n welchen Folgen 

© ſelbſt ausgeſetzt wäre, wenn e e 92 PN > 

— Bee Mitglieder gegen das Ausland die Re⸗ 

ung rg ſtrengere Einhaltung der verfafe 
| mäßigen Grenzen der Berathung Sorge zu tragen.“ 


ir 


Vollmachten genommen, und auf den Capitain Bruat 
übertragen ſind. Indem die Regierung dem Admiral 
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heuchleriſchen Antrag Ducos verworſen, weil ſie darin 
den Herrn Thiers mit ſeinen Grundſätzen und ſeiner 
Politik geſehen habe. „Die Kammer hat nicht ver⸗ 
geſſen und wird nicht ſo bald vergeſſen, daß Thiers vor 
wenig Tagen erſt (bei der Interpellation über Salvan⸗ 
dy's Demiſſion) des Königs Perſon angegriffen, die von 
der Charte garantirte Unverletzlichkeit des Staatsober⸗ 
hauptes unbeachtet gelaffen, und die revolutionaire Ten: 
denz hinter einer parlamentariſchen Maske verſteckt hat. 
Die Kammer hat 46 Stimmen Mehrheit für die Mo⸗ 
narchie und gegen Thiers.“ 

Das Scheitern des Antrags des Hrn. Ducos in der 
Deputirtenkammer erfüllt natürlich heute die Spalten 
aller Journale mit Artikeln darüber. Die Wuth der 
Oppoſition kennt keine Grenzen. Sie darf aber auch 
wohl erbittert ſein, da es noch niemals eine ſo aufs 
Haupt geſchlagene Armee gegeben hat, als ſie jetzt dar⸗ 
ſtellt. Schlacht um Schlacht hat fie in dieſem parla⸗ 
mentariſchen Feldzug mit Schmach verloren; und das 
ſchlimmſte iſt, man rechnet es ihr nicht einmal für Muth 
an, daß ſie den vergeblichen Kampf immer neu beginnt, 
ſondern der Vernünftige tauft dieſes Beginnen mit ganz 
anderen Namen, deren keiner ehrenvoll iſt. Der Na- 
tional ſchmaͤht auf die Kammer. Die ganze franzö⸗ 
iche Marine ſei entehrt, degradirt! Schon durch das 
Durchſuchungsrecht habe man ſie herabgewürdigt, und 
unter die Botmäßigkeit der engliſchen Kreuzer geſtellt. 
Jetzt wird ſie lernen, daß es auch nicht einen Stamm 
wilder, barbariſcher Völkerſchaften giebt, der nicht das 
Recht hatte, fie wegzujagen, wo fie ihm mißfällig ift! 
Admiral Dupetit⸗Thouars und Capitain Bruat werden 
vom Donner gerührt ſein, wenn ſie Befehl erhalten 
ihre Eroberung aufzugeben, und ſich vor dem Schütz⸗ 
ling Großbritanniens zu demüthigen! — Der Cour- 
rier frangais ſagt: „So werden denn die Mi⸗ 
nifter ihre Portefeuilles behalten, die unſchuldige Ma⸗ 
dame Pamareh wird ihre Thränen trocknen und ihre 
Krone wieder auſſetzen, und Hr. Pritchard ein Hoſianah 
anſtimmen! England iſt befriedigt und unſere Marines | 
Offiziere für immer gewarnt, ſich je wieder muthvoll 
und energiſch für die Ehre des Vaterlandes zu zeigen.“ 
— Die Artikel der andern Journale ſtimmen denſelben 
Ton an. Das J. des Debats hält ſich in ziemlich 
gemeſſener Weiſe. Es behauptet, niemals den gering⸗ 
ſten Zweifel über die Entſcheidung gehabt zu haben. 
Im übrigen beſchränkt ſich das Blatt darauf, die Med: 
ner und ihre Aeußerungen in Betreff der Frage, in der 
letzten Sitzung beurtheilend durchzugehen. — In der 
öffentlichen Meinung hat das Miniſterium, wie es 
ſcheint, noch eine ungleich größere Majorität für ſein 
Verfahren als in der Kammer. Alle Bewegungen in 
der kaufmänniſchen wie in der geſelligen Welt deuten 
dies an. — Der National und der Commerce ha⸗ 
ben ihren Zorn durch die That bekundet, und nament⸗ 
lich eine Subſcription zu einem Ehrendegen für den 
Admiral Dupetit⸗Thouars eröffnet, zu welcher, damit 
ſich recht viele Theilnehmer dazu finden können, Nie⸗ 


dies geſchieht, erhebt ein Repräſentations⸗Entwurf des 
Landtags Klagen, daß jene Reſolution noch viele Wün⸗ 
ſche der Ungarn in der Sprachangelegenheit unbefriedigt 
laſſe! Aus Wien hat man erfahren, daß die vom 
Banus von Croatien eingereichte Entlaſſung von Sr. 
Maj. dem Kaiſer nicht angenommen ward. 
Preßburg, vom 23. Februar. (Köln. 3.) Den 
Städten ſind nunmehr auch in der reichstägigen Sitzung 
der Ständetafel 16 Stimmen bewilligt. Doch iſt als 
unwandelbare Bedingung hiervon die Annahme 8 
beabſichtigten ſtädtiſchen Reorganiſation geſtellt e 
ohne Reform der bürgerlichen Municipalitäten Feine 
Stimmenvermehrung! Die in Ausſicht geſtellte Orga⸗ 
i in demokratiſchen Grundlagen. 
niſation beruht auf rein 0 0 lei 
Das Bürgerrecht ſoll ohne Schwierigkeit und e, 
Gewährleiſtungen hin bewilligt werden. zung 5 
deſſelben ſollen auch die Juden zugelaſſen w 9 W . 
Städte ſind ein indifferentes S ie Wur⸗ 
zeln der ariſtokratiſchen Machthertlichkeit ſich nicht er⸗ 
ſtrecken. Da wird denn ein Uebermaß von Demokra⸗ 
tismus ausgeſtrömt; und doch gäbe es einen weit un⸗ 
terdrückteren, weit leidenderen, weit verwahrloſeteren 
Stand im Lande, einen 10 Millionen Köpfe umfaſ⸗ 
ſenden, alle Laſten des Staatslebens mühſam, doch ge⸗ 
duldig ertragenden Stand, die Bauernfhaft — al⸗ 
lein deren wird nur gelegentlich, vorübergehend gedacht, 
und das Gewiſſen der Ariſtokratie beruhigt ſich bei dem 
Gedanken, daß ſie auf dem Reichstage 1872 die fe: 
here grenzenlos unmenſchliche Willkür einigermaßen be⸗ 
hi ortwährenden Druck in die 
ſchränkte und den noch fi g 
Form von Paragraphen brachte. 5 Dieſe Kaſſandra⸗ 
ſtimme iſt im Schoße der Oppoſition ſelbſt laut ge: 
worden. Peeczel, der Abgeordnete des Tolnaer Co⸗ 
mitats, hat ſich mehrfach in dieſem Geiſte ausgeſprochen 
und der Ariſtokratie ihren nahenden, unausbleiblichen 
Sturz voraus verkündigt. Außerdem beabſichtigt die 
Opposition jene Bürger, welche ſich durch Wohlhaben⸗ 
heit und Bildung beſonders auszeichnen dadurch, daß 
ſie ſich in der ihnen beſtimmten allzu demokratiſchen 
Genoſſenſchaft nicht ſonderlich gefallen ſollten, zu einem 
Anſchluſſe an die höher ragende Adelsklaſſe zu veranlaſſen. 
Frankreich. 
Paris, vom Iſten März. (Allg. Preuß. Ztg.) 
Es hat ſeine volle Richtigkeit mit der von einem 
der geſtrigen Abendblätter gegebenen Nachricht, daß 
der Admiral Dupetit-Thouars nicht abberufen 
ift, ſondern daß ihm nur feine bisherigen diplomatiſchen 


werken um Paris her zu befürchten hat. Die Vell 

gung erfolgte auf Arago's Verlangen; dieſer 

tirte will ſeine gegen die Fortificationen gerichtete An 

ſicht nicht ungehört verurtheilen laſſen. i 
Die Königin Chriſtine kam am Abend des 24. ge 

bruars zu Narbonne an und ſetzte am 26ſten ihre Nat 

von dort nach Perpignan fort. 


Paris, vom 4. März. — In der heutigen ; 


der Deputirtenkammer überbrachte der Miniſter des Ju 
nern, Graf Duchatel, den gel Beil 
gung eines Credits von 1 Mill. Fr. für geheime due 
gaben im Jahr 1844. Der Miniſter kündigte dab 
an: das Cabinet gedenke aus dem Votum dieſes G˙ 
ſetzs ein Votum der Nothwendigkeit und des 
trauens zu machen; es werde die Diskuſſion dare 
nicht ſuchen, aber auch nicht vermelden. 
An der Börſe war heute das Gerücht verbreitet, a 
2ten d. ſeien die fünf ausgetretenen legitimiſtiſchen “) 
putirten wiedererwählt worden. Es wurde dadurch 
Reaction in den franzöſiſchen Renten veranlaßt, die 
fangs eine ſteigende Tendenz hatten. Auch wirkte 
im National enthaltene Angabe von Entdeckung el 
Verſchwörung in Paris ungünſtig ein.) Es wuß 
an der Börſe behauptet, daß dieſen Morgen ap 
Verhaftungen ſtattgehabt hätten, die Truppen config 
und der Vicomte Sebaſtiani und General Aupick heute früh! 
dem Kriegsminiſter beſchieden worden ſeien, um mit 
die durch die Umſtände gebotenen Maßnahmen zu af 
fen. Ferner wurde verſichert, Hr. Gonzales Bravo pl 
zam Botſchaſter Spaniens in Portugal ernannt 1. 
Hr. ſturiz mit der Bildung eines neuen Mini # 
riums, deſſen Präſidentſchaft er übernehmen würde, 
auftragt werden. 
Fürſt Oettigen⸗Wallerſtein iſt am Iten in Paris al 
gekommen. 4 
Die Tochter Sir R. Peels befindet ſich gegend 
in Paris und iſt vom Könige der Franzoſen beruft 
empfangen worden. * 
Der Courrier frangais ſchreibt: Dem Vernehm 
nach beabſichtigt die Regierung, Herrn A. v. Gas 
rin als königliche Kommiſſair an die Königin Pomas 
abzufenden, | 7% 
Die neueſte Revue des deux Mondes giebt 1 
ihrer Chronik eine Darftellung der potiliſchen Lage 
Augenblicks, worin dem Fortbeſtehen des Miniſteri 
Guizot eben kein günſtiges Horoskop geſtellt wird. 
erſieht deutlich daraus, wie man an dem Sturze deſſe 
ben ſyſtematiſch arbeitet, um vorerſt ein Mini 
Molé an deſſen Stelle zu ſetzen, das dann fpäter ent 
weder Herrn Thiers ſich beigeſellen oder dieſem ganz 
Platz machen dürfte. — 2 
Aus London wird geſchrieben, die Königin Victor 
ſei guter Hoffnung; ihre Niederkunft werde Anf 
Juli erwartet. 5 


Dupetit⸗Thouars den Oberbefehl übe die franzöſiſche 
Station in der Südſee läßt, will fie offenbar den Cha: 
rakter der Maßregel ſo viel als möglich mildern, durch 
welche ſie die Abſetzung der Königin Pomare rückgängig 
gemacht hat. 
Paris, vom 2. März. — Die Deputirtenkammer 
hat geſtern mit 46 Stimmen Mehrheit für Guizot 
entſchieden gegen Thiers, für die Fortdauer des guten N 
Einvernehmens mit England gegen die Ausſicht auf ein mand mehr als einen halben Franken beitragen darf. 
Zerwürfniß, das ſelbſt zum Krieg führen konnte. Du⸗] (L. 3.) Das drohende Gewitter iſt dieſes Mal dicht 
faure hatte an den Nationalehrgeiz appellirt; Guizot an dem Haupte des Miniſteriums vorübergegangen; 
ſchlug ihn mit einem kurzen Satz aus dem Felde. „Ich] wäre vorgeſtern abgeſtimmt worden, fo ware es ohne 
kenne“ — fagte er — „kein traurigeres Schaufpiel, als Zweifel unterlegen. Nur der unmittelbare Einfluß des 
das, wo rechte Ideen, edle Geſinnungen, gebraucht wer: | Königs und der Wunſch der Centren, das Cabinet Gui⸗ 
den im Dienſte des Irrthums.“ Wer wird nicht die zot aufrecht zu erhalten, haben geſtern die Mehrheit von 
tapfern Seeleute ehren? Aber während ſie das Vater⸗ 46 Stimmen für daſſelbe zu Stande gebracht. Uebris 
land auf ihren Schiffen vier tauſend Meilen weit tra⸗ gens iſt die Angelegenheit noch nicht beendigt; die Dinge 
gen, bleibt das große Vaterland zurück, und die Regie: können mittlerweile in Otahaiti noch eine ganz andere 
rung hat für die Intereſſen von 35 Millionen Franzo⸗] Wendung genommen haben, es kann zu einem 38 
fen zu ſorgen. Giebt man einmal zu, daß anerkannt] menſtoße zwiſchen der engliſchen und Sc e ten 
werden müſſe, was ein Schiffsbefehlshaber in weiter] rine gekommen fein; kurz erſt die mit en . — 
Entfernung eigenwillig zu thun für gut befunden, fo | Schiffe anlangenden Depeſchen können 2 ſteht 
(egt Man damzt die Geschicke der Nation, die Frage Entscheidendes bringen. . Dem Cabinet 8 0 
von gelen und Feleden ia feine Hand. Offenbar läßt ein neuer Sturm bevor: Die Commiſſion and N ang 
der Supplementar⸗Credite von 1843 hat —. Bes a 
der Minifter die ihm bewilligte eg b wah fein: 
1,100,000 Fr. überſchritten und das Geld we bwohl 
lich zu den Fonds secrets verwendet habe; obwoh 
die Commiſſion zu 3 aus Miniſteriellen beſteht, fo hat 
‚| fie doch über 22 Punkte von dem Minifter Aufklärung 
verlangt. Hr. Billault, Mitglied der Commiſſion, will 
bei dieſer Gelegenheit das Ministerium offen der Be⸗ 
ſtechung anklagen. * f 5 
(, 3., Graf St. Aulaire, Deputister und Sohn 
des Botſchafters, iſt geſtern Abend in beſonderer biplo- 
matiſcher Sendung nach London abgereiſt. Er foll die 
doppelte Abberufung des brittiſchen Commodore Nicholas 
und des brittiſchen Conſuls Pritchard, welche bei den 
letzten Ereigniſſen von Taiti eine wichtige Rolle ſpielten, 
vom Lord Aberdeen erwirken. Herr Guizot verlangt, 
daß das Kabinet von St. James ſeinerſeits diejenigen 
bestrafen ſoll, welche, wenn auch nur indirekt, dazu bei⸗ 
getragen, die unangenehme Colliſion mit der Königin 
Home herbeizuführen 
. Paris, vom 3. März. — Die Debatte über die 
Fortifteationen ſſt in der geſtrigen Sitzung der De: 
putirtenkammer nicht zu Ende gegangen, ſondern zur 
Fortſezung auf den 9. März vertagt worden. Die 
Hauptredner waren: Chabaud⸗Latour, Toqueville, 
Lamartine, Soultz als Hauptthema wurde behan⸗ 
delt: die Gefahr, welche die Freiheit von den Feſtungs⸗ 


S pan i e n. 
Madrid, vom 25. Februar. (A. P. 3.) Ein minifl 
rielles Blatt verſicherte geſtern Abend, die ſpaniſchen 
Unterthanen in den marokkaniſchen Staaten wären den 
graufamften Verfolgungen ausgeſetzt, und ein dieſſeitigek 
Konſular⸗Agent wäre ſogar enthauptet worden. 
ſchließt aus einigen Aeußerungen des Generals Prim 
daß dieſer raſtloſe Mann den Plan gefaßt hat, aus del 


were . ſpaniſchen Militairs 2 
n., die Staaten des Kaiſers von 
Maroken mit Krieg zu überziehen und Niederlaſſungel 
am ber ofeifanifhen Küste zu gründen. — Es heit 
Bone hätte reine der in ſeinen Händen befindlichen 
ee erſchießen laſſen, weil er befürchtet, daß die 
eg an feiner Familie und an denen der übel 
9 Pi e er das Wiedervergeltungsrecht ausüben werden. 
. vadrid, vom 27. Februar. — Die Fahne 
f egierungstruppen weht bereits auf dem Fort San Ju 
ON, einem der Forts von Carthagena. General Conch 
ir 7 mit feinen Truppen beſetzt. — Das Jou 
3 Im 3 wird nunmehr wieder erſcheinen, j 
Daa ngen Bun, ſich während des über Spanien 
gelegenheiten zu e Se . 
eneral Roncali hat berichtet 
, er werde am 26ſteh 
dehnen un Den erfafeen Beinbftgtiten gegen Alten 
ezw 
tageng ziehen. Der mau 60 


Königin Chriſtine iſt ge 5 
kommen; ſie wurde ar —— re 


ift ein Tedeum geſun . 
gen worden. 
ee e nach Girona r f 
* 1 
09 Gale * % Ran hat geſtern und heute in pa, 
Militairv Baur gebracht, daß die Regierung ein 
Neuigkeits 3 werung entdeckt habe. Die von dn 
zur ran mitgetheilten Angaben ſind ſehr vag und 
daß ſeit me gal Ae Soviel jedoch ſcheint außer Zweifel 
zieren ei x 9x een Tagen Verhaftungen unter den Untere f 
wolden ins in ya: garniſontrenden Regiments bewerkſte 
e geht ſogar fo weit, zu behaupten, 
nA offigiere hin tt ſeien, unter andern ein Obriftlieuf! 
ut und ein Obriſt. s wahres, falſches oder übertri 


nes an dieſen Gerüchten ; ; a 
a ft, wird ohne Zweifel bald . 


Mit zwei Beilagen. | 


5 1 r; aber 
wir ſind weit entſernt, unſere Verantwortlichkeit na einer 


. 
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Paris vom 2. Mär 92 
, „dem 2. März. (A. P. 3.) Die tiefe Ruhe, 
— * baskiſchen Provinzen ſeit längerer Zeit genoſ⸗ 
abr lich durch ein ganz unerwartetes Ereigniß 


en. Am Zöften v. M. wurde nämlich Bil: 
verſetzt. c eine Amahl von Verhaftungen in Aufregung 


e. Ein Geistlicher, Don Martin Bilbao, ein ehe⸗ 
Buchen eng, Don Pedro Zaloaga de Deuſto, ein 
. er, Namens Larumbe, und 23 Chauſſee⸗Arbei⸗ 
Ka en als Theilnehmer an einer karliſtiſchen Ver⸗ 
— ng, die ihrem Ausbruche nahe geweſen zu ſein 
—— ins Gefängniß geworfen. Auch in anderen 
ki von er follen mehrere Perſonen zur Haft 
Auel LN ſein. Auch in Galizien machen ſich 
1 edenkliche Zeichen bemerkbar. In der Gegend 
Br uc hat ſich eine Guerilla gebildet, die freilich 
zuftößen, d iſt, um für ſich allein ernſtliche Unruhe ein⸗ 
denen & deren Vorhandenſein aber doch der unzufriede⸗ 
| Knigge timmung, welche in verſchiedenen Städten des 
— chs Galizien herrſcht, eine Art Haltpunkt giebt. 
ihn 8 in la Goruna und in Vigo hat man fort 
einen gewaltſamen Ausbruch der feindſeligen 
agen gegen die Regierung zu fürchten. 
gierung ten aus Madrid zufolge beabſichtigt die Re⸗ 
Carpe" nach Herſtellung der Ordnung in Alicante und 
tüfe gena, das ganze Land nach franzöſiſcher Art in 
die Ph und Unter⸗Präfecturen einzutheilen und fo 
von bro Ptovinz-Namen mit den daran haftenden Ideen 
den in vundieller Freiheit und Selbſtſtändigkeit verſchwin⸗ 


in dag Gachen, und mehr Einheit und Centraliſation 


a Nach anze zu bri 
"fo 


eſt 


der Sentinelle de Pyrenees. vom 29. Fe⸗ 
ee in Spanien nach der Faſtenzeit carliſtiſche 
Verschwöden zu erwarten ſein. In Biscayen ſollen 
Meth rungen entdeckt und auf verſchiedenen Punkten 
Es Ngen vorgenommen worden fein. 

fie geht das Gerücht, einem engliſchen Handelsſchiff 
mittl trotz der Blokade gelungen, eine Ladung Lebens⸗ 
zun nach Alicante zu bringen. 

tem wurden in Alicante mehr als 20 Kano⸗ 
X don den Fregatten Chriſtine und Cortes ausgeſchifft. 
ii en follte das Feuer zugleich vom Lande und 
Schüſſe abgefeuert. Die Bewohner der 
„ wünſchten die llebergabe; allein Bonet's 
ceckens⸗Maßregeln halten ſie zurück. Die Garniſon 


es Schloſſes S. 3 
weiſt Zoltkndcher 8 beſteht aus 500 Soldaten, 


dertheilt man die Nationalgard 
Wächter; man traut nämlich den erſteren nicht, und 
uchtet, fie möchten deſertiren. — Die Blokade wird 
it aller Strenge durchgeführt. Die Rebellen laſſen 
'emand in die Stadt, die Königlichen laſſen Niemand 
heraus. 
7 Pr. 3.) Die baldige Vermählung des Herzogs 
für Cadir mit der Königin Iſabella, wird in Madrid 
A ausgemachte Sache angeſehen, und alle Par⸗ 
Xu äußern ihre Zufriedenheit mit dieſer Heirath, mit 
zahme natürlich der Karliſten, welche ſchon ſelt Jah⸗ 
der Ihre größte Hoffnung nicht mehr auf die Gewalt 
O Waffen, ſondern auf einen Vergleich geſetzt haben. 
Sr er Imparcial von Barcelona will wiſſen, daß der 
haber von Reus, General Prim, bereits zum Befehls⸗ 
dad des Heeres ernannt fei, welches die Regierung 
N Afrika ſchicken werde, um Genugthunng von den 
kanern zu verlangen. f 
ortug a 
u Tübon Bu 20. Februar. (A. P. 3.) Eine De 
it 12% Gouverneurs von Abrantes giebt die Gewiß⸗ 
nien daß der größte Theil der Soldaten des 12ten Li⸗ 
l Inſanterie⸗ Regiments wieder zu feinen Fahnen 
U gekehrt iſt, und wenn auch Graf Bomſim fich 
9 an ans“) bemeiſtert hat, fo wird er mit den ges 
gegen u. Streitkräften, die er zu ſeiner Verfügung hat, 
anti, e weit überlegene Truppenzahl, die gegen ihn 
v „micht lange ſich halten können. Nach dem 
Finn "lichten Auſſtands⸗Verſuche von Valenza do Min ho 
Dom du dort bereits der Deputiete der Stadt Aveiro, 
des „le Manuel Mendez Leite, und einige Offiziere 
Die br Jüger⸗ Regiments nach Galizien geflüchtet. 
dom von Maßregeln der Regierung find ſonach 
das Ge udigen Erfolge gekrönt worden, und gerade 
wird biratheil von dem, was der Auſſtand bezweckte, 
ſtürzen, un Folge ſein: man wollte das Miniſterium 
Gegner, dieſes wird nun durch den Sieg über ſeine 
kes überall, nadie entſchieden ruhige Haltung des Vol⸗ 
Landes, zu Liſſ ch in den beiden Hauptſtädten des 
moraliſche Krall den und Porto, nur neue Stärke und 
Cofta Cabral eine ungen, fo daß man dem Miniſterium 
ſſcherte Dauer Bere auf lange Zeit hinaus ge⸗ 
g 4 i e n 
3 n, a 2, Wir er . Times erklärt 
FM ermächtigt, sl e*breiteren Gerücht zu widerſpre⸗ 
a Prin Be: von feinem Vater bedeutende 
i Almeida iſt eine n ; 
dabhed Borg 12 Alam Gräber ace Guam 


Montag den 11, März 1844. 


Reichthümer erbe. 


über. 5 

Die Petitionen Behufs Abſchaffung der Union, 
welche O'Connell am 26ſten Februar dem Unterhauſe 
vorgelegt hat, find mit reichlich 500,000 Unterſchriften 
verſehen. 

Der (ſchon kurz erwähnte) Brief des Commodore 
Nicholas an den Admiral Dupetit⸗Thouars findet ſich 
nicht unter den den franzöſiſchen Kammern vorgelegten 
Aktenſtücken. In dieſem Brieſe, der zu einer Zeit ge⸗ 
ſchrieben iſt, wo der Vertrag, welcher Frankreich das 
Protektorat über Otahaiti überträgt, zwar ſchon abge: 
ſchloſſen, aber weder von Frankreich ratifizirt, noch von 
England anerkannt war, ſchildert Commodore Nicholas 
die Art und Weiſe, in welcher die Franzoſen, unter Lei⸗ 
tung des franzöſiſchen Conſuls Moorenhout, die Königin 
zur Eingehung des Vertrags genöthigt haben. Die 
Furcht vor einem Bombardement veranlaßte die Letztere, 
den Vertrag zu unterzeichnen und perſönliche Drohungen 
des Conſuls zu einer Zeit, wo die Königin ihre Niederkunft 
ſtündlich erwartete, zwangen ſie darauf auch zur Unter⸗ 
ſchrift der Proklamation, durch welche fie den Abſchluß 
des Traktats ihren Unterthanen verkündete. Commodore 
Nicholas giebt als Urſache dieſes Verfahrens den Haß 
des Conſuls gegen England an und legt demſelben die 
Worte in den Mund: „Es ſoll nicht meine Schuld ſein, 
wenn es nicht zum Kriege zwiſchen England und Frank⸗ 
reich kommt!“ 

Jad an nee n 

Rom, vom 24. Febr. (A. Z.) Aus Ancona ſol⸗ 
len alle dort in Unterſuchung befindlichen politiſchen Ge⸗ 
fangenen hieher gebracht und hier ihr Prozeß eingeleitet 
werden. Man ſchreibt dieſe Maaßregel der dort ſtatt⸗ 
gehabten Ermordung des Ctiminalrichters bei, welche 
Stelle ſeitdem kein anderer Juriſt übernehmen will. — 
In Bologna, wo die Inguifiten der letzten Vorfälle in 
drei Kategorieen abgetheilt find, iſt das Urtheil über die 
weniger gravirten Verhafteten geſprochen; ſie wurden 
mit ein- oder mehrjähriger ae belegt, 

uiid erde ie 

Stockholm, vom 27, Februar. (H. N. 3.) Die 
Staatszeitung giebt folgende neuere Bülletins: Am 25ſten. 
Die Kräfte des Königs haben ſeit geſtern Nachmittag 
mehr abgenommen, als während der ganzen vorigen 
Woche. Wohl haben Se. Maj. in der Nacht einige 
Stunden geſchlafen, befanden ſich aber beim Erwachen 
matt und unruhig, jedoch gänzlich frei von Fieber. Die 
Eßluſt ift gering und der kranke Fuß hat ſich nicht weſentlich 
verbeſſert. Die Eiterbildung fährt fort auf der Stelle, 
wo der Brand zuerſt entſtand. — 26ſten. Der Zuſtand 
des Königs iſt nicht verbeſſert. Die Nacht iſt ohne 
Schlaf und unruhig verfloſſen. — 27ſten. Der König 
hat während der Nacht etwas Ruhe genoſſen, ohne 
jedoch ſich dadurch geſtärkt zu fühlen. Der Zuſtand ift 
übrigens unverändert, nur daß die Haut der äußeren 
Seite des Beines ſich verdunkelt hat. — Der König 
hat dem Vernehmen nach geſtern nur mit Mühe ein⸗ 
zelne Worte ſprechen können. 

In Jönköping war die Kälte am Donnerſtag bis 
27 geſtiegen. X 

Leider iſt auch der Erbprinz Karl, Herzog von Scho⸗ 
nen, ältefter Sohn des Kronprinzen, geb. 1826, von 
einem rheumatiſch⸗katarrhaliſchen Fieber befallen, und es 
werden ſeit Sonnabend von dem Leibarzte des Kron⸗ 
prinzen, Dr. Thelning Bulletins, ausgegeben. Inzwiſchen 
ſcheint ſich in dem Befinden des Prinzen einige Beſſe⸗ 
rung zu zeigen. Er hatte ſich beim Schlittſchuhlaufen 
erkältet. $ 

Durch eine neue Ordonnanz, welche der König fel f 
unterfchrieben, und von dem amen n en 
traſignirt worden ift, iſt dem Kronp en abermals auf⸗ 
getragen, die . bis zum 1. Mai mit aller 
königlichen Macht zu führen. a 

Bu Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, vom 14. Febr. (A. Z.) Die 
Verhandlungen in der Angelegenheit der zur chriſtlichen 
Religion zurücktretenden Renegaten find, wie neulich be⸗ 
richtet ward, durch die Erklärung der Pforte, daß ſie 
unmöglich eine formelle und beſtimmte Zuſicherung für 
alle künftigen Fälle, wozu fie durch Sir Stratford Can⸗ 
ning gedrängt ward, geben könne, da eine unbedingte 
Zuſage in dieſer Hinſicht fo lange der Islam die tür 
kiſche Staats⸗Religion bleibe, unmöglich ſei, ins Stocken 
gerathen und der brittiſche Botſchafter foll ſich an ſei⸗ 
nen Hof um neue Inſtruktionen gewendet haben. — 
Sr. Maj. dem König von Preußen iſt der Titel 
„Padiſchah“ von der Pforte zuerkannt worden, wel⸗ 
cher Titel nun in der diplomatiſchen Sprache der Tür⸗ 
ken, wenn ich nicht irre, den Monarchen allet fünf 
Großmächte gegeben wird. 

+ Schreiben von der türkiſchen Grenze vom Iften 
März. — Berichten aus Buckareſt zufolge, ſcheint die 
Oppoſition gegen die Regierung des Fürſten Bibesco 
ü Beſtand zu gewinnen, ſo zwar, daß man 

ie 
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. w SR 8 
> GE * x 5 
* 2 . N 
. - 


Sämmtliche Güter des verſtor⸗ jedenfalls nicht acht Jahre dauern 
benen Herzogs gehen auf den jetzt regierenden Herzog | feines Vorfahren, 


des Fürſten G 1 die Regierung 
ſeine unfreundliche Lage gewiß en 2 welcher 
Früchte ‚feiner eigenen Opposition gegen die 10 hierin die 
gierung erblicken, und dieſer Stand der 12 ha 
auch, was fein Anſchmiegen an Rußland PER PA 9 
kommener macht, das ihm im Grunde auch u Piss 
verdenken iſt, da Jedermann einſieht, daß Rußland 8 
einzige haltbare Stütze ſeines Throns iſt. 

Suez, vom 30. Januar. (A. 3) Heute erſchien 
in unſerm Hafen zum erſtenmal ein Schiff unter deut⸗ 
ſcher Flagge. Der Schoner Alf unter der Leitung ei⸗ 
nes gebornen Preußen hatte Bremen mit Bremiſcher 
Flagge am 6. Juli verlaſſen, war von dort nach Ma⸗ 
dera, hierauf um das Cap herumgeſegelt, von wo er 
gegen die Mitte Decembers nach Aden ſchiffte. Der 
Capitän iſt ein noch ganz junger Mann von 27 Jah⸗ 
ren, die Schiffsmannſchaft beſteht aus acht Matroſen, 
ſieben Deutſchen und einem Norweger, der Gehalt des 
Schiffs beträgt ungefähr 150 Tonnen. Dieſes Unter: 
nehmen verdient um ſo mehr eine ehrenhafte Erwäh⸗ 
nung, als bis jetzt nur ein paar engliſche Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe und ein Holländer bis nach Suez gelangten. 
Möchte doch bald das geſammte deutſche Vaterland die 
Nothwendigkeit einſehen, auch zur See ſeine Macht zu 
erweitern! Deutſche, welche die Länder des Orients in 
jahrelangem Aufenthalt erforſcht haben, wiſſen nur zu 
gut, wie die deutſche Nation kaum dem Namen nach 
iher bekannt iſt. 

C A ne re, 02: 
Miscellen. 

Berlin. Unſere, ſeit dem 15. October 1838 be⸗ 
ſtehende, 2; pCt. Zinſen gewährende, ſtaͤdtiſche Spar⸗ 
kaſſe, bei welcher die geringfte Einlage monatlich 1 Thlr., 
die höchſte 25 Thlr. beträgt, ſchloß im Jahre 1842 
mit einem Beſtande von 771,732 Thlr. in 19,985 
Quittungsbüchern ab, und iſt im Jahre 1843 auf 
866,149 Thlr. in 21,216 Quittungsbüchern geſtiegen. 

Die Gemahlin des königl. ſardiniſchen Geſandten in 
i Gräfin Roſſi (Henriette Sonntag), hat vor 

urzem in einer höhern Geſellſchaſt in Neu⸗Strelitz 
den Beweis geliefert, daß die Zeit ihr ausgezeichnetes 
Geſangstalent ſo gut wie nicht beeinträchtigt hat. 

Dem Danz. Dampfboote wird aus Königsberg 
geſchrieben: „Während der Spannungen im Theater 
um der Dlle. Sack willen, wurde der Direktor Tietz, 
wie ein Artikel im Dampfboot mittheilte, einmal vor⸗ 
gerufen, um von den Anhängern dieſer Dame zur Rede 
geſtellt zu werden, erſchien aber nicht. In Folge dieſes 
Auftritts erhielt derſelbe eine Regierungsverfügung, durch 
welche ihm befohlen wurde, ſich unter allen Umſtänden 
dem Vorruf zu fügen. Schon triumphirten die Gegner 
deſſelben und machten dies öffentlich bekannt. Der 
Direktor hat ſich nun an das Miniſterium gewandt 
und von demſelben den Beſcheid erhalten: daß weder 
Direktor noch Schauſpieler verbunden wären 
oder polizeilich gezwungen werden könnten, 
dem Hervorruf des Publikums zu folgen, 
ſondern dies allein von ihrem Belieben ab⸗ 
hinge. — Durch dieſen höheren Beſcheid ift für alle 


preuß. Bühnen eine Streitfrage entſchieden, über 


welche ſchon oftmals viele Debatten entſtanden find. 

Leipzig. Die „Allgemeine Modenzeitung“ erzählt 
ein ſauberes Geſchichtchen aus Weimar, wo nach dem 
erfolgten Ableben des weiland Premierminiſters von 
Voigt, durch Erbſchaft eine große Menge Briefſchaften 
an zwei auswärtige Profeſſoren gekommen und darauf 
als Makulatur verkauft worden ſei. Ein Seifenſieder 
erſtand auch einen Theil davon und eine Schuhmachers⸗ 
frau entdeckte erſt, daß der Mann ſeine Seife in Auto⸗ 
graphen von Schiller, Göthe u. a. Gelebritäten ein: 
wickele. Sie kaufte ihm alsbald den Reſt ſeiner Ma⸗ 
kulature ab und iſt glückliche Beſtherin höchſt intereſſan⸗ 
ter Briefſchaften geworden. 5 

Der Dres dener Verein zum Schutze der Thiere 
gen vom 3. April d. J. ab unter dem Titel „Der 

enſchenfreund in ſeinen Beziehungen zur 
belebten Welt“ unter Redaction des Schuldirektor 
Nieritz und des Literaten Schlade bach eine Zeit: 
ſchrift heraus, welche wöchentlich einmal erſcheint und 
für dies Jahr 113 Sgr., künftig jährlich 15 Sgr. 
koſtet. 

Nach einem Privatſchreiben aus Zürich haben in 
den Fluthen des Vierwaldſtädter⸗Sees, unfern dem Staͤdt⸗ 
chen Vallenſtadt, ein Schullehrer und vierzig 
Zöglinge, () in Folge des Herabſtürzens einer Schnee⸗ 
lawine, ihren Tod gefunden. id 

Der engl. Staatsmann Burdett ift ein Opfer pr 
Waſſerheilmethode geworden. Er wollte fein Gichtlei⸗ 
den mit Waſſer heilen, ritt ſogar mit naſſen Tüchern 
um den Leib aus, wobei er ſich erkältete und kurz 

arauf ſtarb. ö 
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Schleſiſcher Nouvellen⸗ Courier. 


net; die Hauptſtadt Schleſiens hat es gezeigt und 
es noch ferner bethätigen, daß ſie nicht zurückbleib 
dieſen gemeinſamen Beſtrebungen. Keinem iſt der 
tritt zum Vereine verſchloſſen; die Größe der Beiträge 
macht keinen Unterſchied; jeder iſt ſtimmfähiges Mitglied 
des Vereins, der überhaupt zu irgend ein em ja 
lichen Beitrage ſei er auch noch fo gering — 
verpflichtet. Mit Recht iſt dieſer Paragraph der Sta⸗ 
tuten ſo allgemein und liberal gefaßt worden. 


Dagesgeſchichte. 

Breslau, vom 10. März. — Geſtern Vormittag 
fiel die Frau des Flutſchützen aus Commende Höſchen 
unter der grünen Baumbrücke in die ſtark angeſchwol⸗ 
lene Ohle und wurde vom Strome bis an die rothe 
Hirſchdrücke fortgetrieben, dort aber wurde ſie von einem 
jungen Manne, der noch nicht zuverläffig ermittelt iſt, 
aber den Namen Schneider führen ſoll, ergriffen und 
unter Mithülfe des Drechslerlehrlings Vagler und des 
Tagearbeiters Melzer wieder ans Land gebracht Ai wo 
ſie bei dem Gräupner und Bezirks Beten May 
Aufnahme und Pflege fand und mit trockenen Kleidern 


verſehen wurde. an 

In der beendigten Woche ſind (excl. Ein in der 
Oder ertrunkener Männer) von, hieſigen inwohnern 
eſtorben: 28 männliche und 29 weibliche, überhaupt 
57 Perſonen. Unter dieſen ftarben : An Abzehrung 5, 
Brandwunden 1, Bräune 1 Bruſtkrankheit 2, der 
brandigen Roſe 1, gaſtriſchen Fieber 2, Gallenſieber 1, 


händler Karſch, fo wie auf der Börſe und im Rath⸗ 
hauſe ausliegen. 


Der akademiſche Maler Herr Lambert van Bok⸗ 
kelen hat ein Oelgemälde 


f 2 6 1, Krämpfen 10 
Gehitnentzündung 2, Gemüthsſtörung 1 P , 
3 indſucht 3, Lungenleiden 12, Nervenfieber 
1. Sam eb "dans 5, Schwäche 1, Unterleibs⸗ Februar 1844 darſtellend, 
branche 1 Waſſerſucht 6, Zellgewebeentzündung 2. nach der Natur getreu vollendet, und iſt im Begriff, 
4 dieſes Gemälde durch die Lithographie zu vervielfältigen. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: Ur 1 Jahre 16, von 1— J. 5, von 6— 
10 J. 1, von 10—20 J. 4, ‚von 20—30 J. 3, 
50 Bo 40 J. 7, ben 10250 J. 7, von Po. 
60 J. 5, von 60-70 J. 6, von 80—90 J. 3. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und er, worden: 896 Schfl. Weizen, 850 Schfl. 
Roggen, 431 Schfl. Gerſte und 1026 Schfl. Hafer. 


Seit vergangener Nacht iſt das Waſſer bereits im 
Sinken, doch hat ſich das Eis an mehreren Punkten 
geſtopft; indeß iſt für die hieſige Gegend nirgends Ge⸗ 
fahr vorhanden. Alle Dämme find gehörig befegt und 
es iſt bis jetzt keiner derſelben beſchäͤdigt, 


Der Ertrag der nächſtens in den hieſigen Kunſthandlun⸗ 
gen erſcheinenden Lithographie iſt, 
Koſten, der Unterſtützung der bei jenem Brande verun⸗ 


glückten dürftigen Perſonen gewidmet, und da die Dar⸗ 
wir in Betracht des beabsichtigten edlen Zwecks hiermit 


haben, welche ein Intereſſe daran haben, ſich zur Mil⸗ 
derung unverſchuldeten Elends thätig zu zeigen. 
1 W. S. 


Am 23. Februar verunglückten zu Groß Breſa, 
Neumarkter Kreiſes, beim Herausnehmen der Kartoffeln 
aus der Grube durch Einſturz der Erde, womit die 
Grube bedeckt war, zwei Dienſtmägde, welche bedeutend 


— 


„ Breslau, vom 9. März. — Bereits in Nr. 53 
dieſer Zeitung wurde mitgetheilt, daß ſich zur Erbauung 
eines in der Nähe der Nikolaivorſtadt anzulegenden 
Oder⸗Hafens eine Geſellſchaft gebildet habe, und gleich⸗ 
zeitig darauf hingewieſen, wie wichtig, ja nothwendig 


Kreis Oels, im Backofen der Pfarrei ein Knecht todt 
gefunden. — Am 23ſten v. Mts. brannten zu Biſch⸗ 
witz a. B., Breslauer Kreiſes, vier G 
einer Scheuer mit 200 Schock Gerſte, und in der 


t bei herauf erſtreckte, ſchon geſtern ſo hoch geſpannt, da 
Bei⸗ über den Sommerdamm bei Barteln, ſo wie über den 


hr⸗ | geftern Nachmittag Verſuche angeſtellt, die Stopfung 
ſich durch Eisſprengungen mittelſt Kanonenſchlägen zu lösen 


den Brand auf dem Sande vom 9. zum 10ten aber ſeitdem wieder dis auf 18 Fuß 9 Zoll abgefalel 


ohne allen Abzug der g 


ſtellung eine gelungene genannt werden kann, fo wollen waren. 


verletzt wurden. — Am 26ſten wurde zu Taſchenberg, zu 


wird eiche liegenden Eisverſetzung) welche ſich bis Treſchen 


1 


Hauptdamm bei Laniſch überſttömte und die dortihen 
Binnenländereien überſchwemmte. Es wurden daher 


— 


und nachdem dieſe Eisſprengungen heute bis 10 uh 


und I Wir Vormittag fortgeſetzt worden waren, kam die Eisder 
ſprechen noch ſchließlich die Bitte aus, die Bemerkung ſetzung, a 
des frühen proviſoriſchen Comités zu beachten, daß in Gang, 
Liſten zur Einzeichnung der dem Vereine Beitretenden nach der Stadt zog, 
bei den Herren Buchhändlern Aderholz, Barth, wieder feſtſetzte theils üder das Strauchwehr durch die 
Goſohorski, Hirt, Mar und dem Hrn. Kunſt⸗ alte Oder abging. 9 


welche bis auf dem Grunde des Stromes feſt la 
fo daß das Eis in gedrängten Maſſen theil 
wo es ſich vor der Sandbrüch 


Seitdem hat ſich das Eis aber wieder in der Gegend 
des Grüneicher Kaffeehauſes feſtgeſetzt und eine M 
Stopfung gebildet, deren Löſung mitteſſt Kanonenſch 
gen ſofort wieder verſucht werden ſoll. 

Während des Eisganges hob ſich der Waſſerſtan 
am hieſigen Oberpegel bis auf 19 Fuß 10 Zoll, it 


Bei Coſel war der Strom ſchon geſtern früh 8 
ganz frei vom Eiſe, und das Waſſer ſtand daſelbſt 
Fuß am Ober: und 11 Fuß 2 Zoll am Unterpegel. 

Oberhalb Koppen in der Gegend von Riebnig, I 
eftern Nachmittag 3 Uhr noch eine Eisverſetzung 1 
Folge deren die Felder und Wieſen von Stoberau Ü 
ſchwemmt und mehrere Schiffe in Gefahr gekommm 


eiſſe und Malapane ſoll das Eis geftert! 


15 


Auf der N 


vorläufig darauf die Aufmerkſamkeit derjenigen erregt noch feſtgelegen haben. 


Handelsbericht. 7 

Breslau, den 9, März. — Seit unferem Bericht vl | 
Iſten d. hat ſich in den Preiſen an unſerem Getreidemolg 
wenig verändert. Weizen war in den Mittelſorten zi 
anſehnlich zugeführt, gute ſchwere Waare blieb felten, 27 
wurde das Meiſte nur für den Conſum gekauft. Ge ul 
Weizen behauptete ſich auf 50 à 58 Sori, weißer 
55.4 61 Sgr. pt. Schfl. nach Qualität. 14 
Von Roggen kamen ſtarke Zufuhren heran, und fande“ 
35 à 38 Sgr. pr. Schfl. fortdauernd die willigſten adofth 
Gierſte erhielt fih auf 20 A 31 Sgr.; Hafer auf 3 
a 19 Sgr. pr. Schfl. 
Erbſen bleiben noch immer unbeachtet, bei Kleinigkeites 


ärtnerhäuſer ‚nebft | mit 35 à 38 Sgr. pr. Schfl. bezahlt. 


Oelſaaten ohne Handel. 


dieſes Unternehmen mit ſeinen ſegensreichen aud Verf 4 775 
(6 Unten ber ori ot e ee um Zum en bel Seren 
Sr dies von jedem Sachverſtändigen anerkannt zu Falkenberg Ww. tel Saaten ſcheiwen auc) einige Beachtung zu finden, 4 
werden muß, um ſo erfreulicher iſt der raſche Fortgang, * welche A ole Eigner nicht fügen u Gedore / 
den dieſe Angelegenheit zu nehmen ſcheint; denn bereits“ Herr Roßteutſcher macht zu einem „die Sonn: | Weiße Saat obne nennenswerthes Geſchäft. * 
heute fand auf dem Rathhauſe die erſte Berathung tagsfeier“ überſchriebenen Aufjage im Oelser Wochen⸗ Nüböl, rohes, Loco⸗Waare 10% Rthlr. Brief. ae 
eines Comites ftatt, an welcher 5 blatte folgende „Schlußbemerkung“, die wir, jedoch a a 3 mit 67 u. 4 Hechlr. pr. 60 Qa 
der Commandant von Breslau, Herr General- Lieu⸗ ohne die darin eitirten Bibelſtellen, hier mittheilen: 7 Reher. pate 1 eu eee en een 
be e eee e Donnerstag den 7. Mürz früh, zwei Minuten vor 5 — A 
Herr Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Heinke, hald 6 Uhr, demerkte ich auf dem Wege nach dem, e en » 
Nr Se ce nicht mehr zu ſern ſtehenden Schmarſer Zotthaufe wie: Berlin, vom 8. Min. 
Sn Garniſon⸗Baudirektor, Hauptmann Röſe, der auf der auch im Jahre 1842 bezeichneten Stelle An der heutigen Börſe wurde gemacht: g . 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Nitſche und plötzlich zur linken Seite, nicht zu weit von dem noch E 2 II7½% r. 117 6 
die Kaufleute Kopiſch, Stadtrath Otto, Kärger, Lie⸗ faſt vollen, hell ſcheinenden Monde, gerade im Süden, Niederſchleſtſchõ ee: 1177 10% 
Hbich, und Herte !“, etwa in einer Höhe von 30 Graden, eine für mich in | Sachſiſch⸗ſchleſiſchhete 1 1 15 no. 
Theil nahmen. Es wurde die Conſtituirung der Ge⸗ ihrer Art bisher einzige Lichterſcheinung, welche] Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn — * 5 187 
fellſchaſt beſchloſſen, die Entwerfung des Statuts dem ſenkrecht zur Erde herabfuhr, mir aber, kaum erblickt, e ai . RT e 1 
Heren Juftiz.Commiffarius” Ruhe übertengen und die ſchon wieder verſchwand: einen länglichen Feuerballen ig e ee e meiner 0 
Herren Bauinſpektoren Kawerau und Manger wurden von ziemlicher Größe, etwa in den Farben des Regen- Freiburger Breslau, vom 9. März, „ 
um Uebernahme der nöthigen Vorarbeiten erſucht. bog ens ſchimmernd. Nach 10 Minuten traf ich auf Sberichtefifche Lie ee Jana) ve. 125 27 
So wird denn endlich einem lange und tief gefühlten der Rückkehr drei Perſonen, welche ſämmtlich bieſe Er Des Lit M = 205 
Bedürfniſſe, deſſen Befriedigung jetzt durch den Bau ſcheinung ganz ſo, wie ich, bemerkt hatten. Nachher Suchſiſc Fc eric, Zuſich.⸗Scheine 2505 116%, 85 
der Eiſenbahnen für Breslau zur dringendſten Noth⸗ begegnete ich noch einer Perſon, 13 55 ganz daſſelbe Neil, Brice. ice bein 220 
SINN, geworden, abgeholfen werden. Die nächſte wahrgenommen hatte, nur mit dem be eutenden Unter⸗ Glogauer eger, 4 9 108 % 605 
ükunft ſchon wird lehren, wie folgenreich dieſes Unter: schiede, daß fie den feurigen Drachen mehrere Minute | Kö: Mindener 8 555 al 25 
ten wollte beobachtet haben. Sollte nicht Jemand, der ee desgl. 12 Gel 


S ae und man wird fpäter kaum begreifen können . 
RS . ! dieſen Morgen nach Breslau fuhr, darüber weitere Mit: 


Sammlung für die armen Weber im Gebirge, 


I 8 theilungen machen können?“ EM 
ir An . Jane B 0 2 | 

9. J, Breskau, dom 10, Mär. — ius imma rg A a 
„Verein zur Abhil Aal 1 eh, Nachdem ber | ur 162) von einigen Herren Offisi ah 
Spinnen er der Noth unter den Webern und] Reichen bach. Am Aten d. Mit, erſchoſſen fi des hochisbl. 10. el ae 2 
Donnerſtag duech Jun Schleſien⸗ am verfloſſenen in Ernsdorf der Färbergeſelle, Fellgiebel, und ſeine Ge⸗ 1. Dukaten u. 4 Relr. en Ma. 5 Bu 
des Comise's fie mach en und Mot. lite Cpriftiane Aberla ‚aus Schieferfeit., , Das Mäd- | 169) ‚von Jeg he B 1 e, , 30. | 
feine Sorge zung dahin Ae e dat, wird wohl chen hatte ſchon oft den Wunſch geäußert zu ſterben. 165) Som I Be bei e u 
als möglich demſelben fi anſchlleßen. 2 2 fo viele Beide hatten ſich ihre beſten Kleider angezogen; das einem Balle geſammelt Be. m 1 

uſammenwirken llet kann der vo * 10 Mädchen war weiß gekleidet und trug einen Myrtenkranzz 5 Summa 482 T — 
feſtgeſebte Zweck erreicht werden om Verein im Haar. So gingen ſie gegen Abend den Weg nach Breslau den 10. März 1844. her. 8 Str. 6 


hier nicht, welche Urſachen jenes Ungll 2s fragt ſich Langenbielau zu, knieten hinter einer Scheune nieder 


eh N 
haben, ſondern es genügt, daß es vorhanden m wehrt und beteten lange Zeit. Ein Landmann, unfern davon, 
jetzt allen ohne Unterſchied die Hand ie war Zeuge dieſer Handlung und wollte eben hinzueilen, 


wird, der Noth ihrer darbenden Meitbrüder zu 
vielleicht ſogar eine gänzliche Abwendung derſelben für 
die Zukunft zu finden. Die Schwierigkeiten find aller⸗ 


Gleich darauf fiel ei 
lle ſank darnieder. 
ſich in den 


als er einen Schuß fallen 


den Boden ſtürzen ſah. 


n zweiter 
Schuß und der Färbergeſe 


Er hatte 
und 


dings bedeutend, aber man ſchrecke nicht zurück vor ſeine Geliebte durch das Herz und ſich in den Mun 
ihnen; dem gemeinſchaftlichen Wirken des ganzen Vol⸗ geſchoſſen. Am Tten wurden beide Leichen, getragen von 
Die Einzelnen freilich, und liſchen 


kes werden ſie weichen. 


Männern, in ein Gra 
wenn deren Hunderte ſich igt. 


inden Män b auf dem evange 
vereinigen, werden nur immer Kirchhof bee 1 13 
momentan helfen können; ja ihre Hülfe wird verſchwinden, 
wie der Tropfen im Meere. Aber es ſind auch nicht mehr 
Einzelne; die Stimme der Noth iſt ja ſchon über die Gren⸗ 
en der Provinz, ja ſelbſt der Monarchie hinausgedrungen; 


in allen Theilen des Vaterlandes find Sammlungen eröoff⸗ 


nn 


Nachrichten über der @isgang auf 


der Ober, 

Nach den heute hier eingegangenen Nachrichten 
gegangenen Nachrichten hatt 

ſich das Waſſer in der Oder oberhalb der bei —.5 


1 


örte und das Mädchen auf men 631 Rthlr. 19 


Breslau, vom 9. März. (Mittags 12 Uhr.) 2 


Expedition der priv. Schleſ. Zeitung. 
— 


"Für die armen Kothleidenden in e 1 
ton ? 3 N chleſien gingen bei 
Expedition der 1 6% % zum 5.6 Matz An: zufanf 


Oberfchlefifepe Eiſenba jr 

j n. 

6 ar Woche vom 3. bis 9. Witt e find 6 

= oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3135 Perſonen befocde 
orden. Die Einnahme betrug 2311 Rrhlr. * 

Breslau⸗ ns Freiburger 

iſenbahn. 

| uf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenboh 

wurden in der Woche vom Zten bis Yten d. M. 289 

Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 1333 Rel, N 


— 527 — 


ohne daß eine Veränderung in der 
Fachbaumes or wi Lage des 


lber — een von Schäfereibefigern unſers er . eng be 
eren afheerden, welche dieſelben in einer zweiten Ausgabe der „Schleſiſchen } a 1 d, durch ein 
Safzuchr‘ (Breslau bei W. G. Korn 1843) aufgenommen wünſchen, beſtimmen eden eee, 
nich, nach genommener Rückſprache mit der Verlagshandlung, einen Nachtrag zu mäß wird dieſes Vorhaben hierdurch mit der 
diesem Werke zu liefern, da es fich mit einer zweiten Auflage noch verziehen wird. Aufforderung bekannt gemacht, daß, wer da⸗ 
u dem Ende fordere ich denn alle Herrn Schäfereibeſitzer un gegen gegründete Wider priche au Haben ber 
rer Provin d d Fa Bes daß auch ihre Heerden meint, dieſe binnen 8 Wochen präcluſiviſcher 
ekannter 3, denen da gelegen,! 15 en Friſt hier anzumelden habe. 
tungsart werden möchten, auf, mir gütigſt Nachweiſe über Zahl, Züch⸗ Frankenſtein den 5. März 1844. 
Sc f dermaligen Standpunkt und erhaltene Wollpreiſe zukommen zu laſſen. Der Königliche Landrath. 
Auf s Beſitzer größerer Schäfereien wünſchen, daß ich mich perſönlich von deren v. Dresky. 
deset e überzeugen möchte, um darnach ein kompetentes Urtheil öffentlich über Bekanntmachung. 
en abgeben zu können, ſo bin ich bereit, gegen Erſtattung der Reiſekoſten des⸗ 


reg privil. Apotheken 
würdig d 22,000 Rthlr. sind preis- 
& gegen 6 bis 40,000 Rthlr. Ein- 


zahlung zu ve 2” 
litsch, Bischorunfen dureh 8. Mi- 


ö 


4 2. ein Ri 

rer Groͤße, billig zu v 
beabihtigt,. und Dagegen 
kleines Dominium an Zahlungs- 
ſtatt annimmt, erfährt das Naͤ⸗ 

1 bere in der Expedition dieſer 


ttergut, mittle⸗ 


ſallſi In dieſem Frühjahre werden in der König⸗ 
ſigen Einladungen zu folgen, ſo weit es nämlich die Zeit bis in die erſten Tage lichen Oberförſterei Windiſchmarchwitz «irca 


Mai x 6000 Schock Birkenpflanzea, für den Preis eitung. 
ales geſtattet. Münſterberg den 8. März 1844. von 1 A pr. erh eck. Ausheberlohn, N 3 3 
J. G. Elsner zum Verkauf geſtellt. Darauf Reflectirende WITT TIG 
PPP ferſter ſich baldigſt an unterzeichnete Ober⸗ Wein ⸗ Verkauf. 
ägliche 1 a ; orladung. örfterei wenden, . ? Aus Anlaß Verlaffenichafts = Verhandlungen 
8 glich Dampfwagenzüge 3 3 — Pi 2 Novembek Forſthaus Windiſchmarchwitz d. 3. März 1844. werden in der Freiſtadt Krakau im Haupt⸗ 
a berſchleſiſchen Die Königliche Oberförſterei. Ringe sub No. 338 am 15. April d. J. und 


i ld a 
„ Eiſenbahn. 1842 verſtorbenen Seraphine Hulda Johanne die folgenden. Tage durch den öffentlichen No: 


1 : Ellſaſſer iſt am hien Januar d. J. denn Bauholz Ver kanf. die Ba: 
BER rden nach teilen Misigend 7 Uhr 10 M. ſerbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet und Zum mei Verkauf der 15 aus tarius Strzelbidi 2 Bouteillen gut 
„ Ippeln - „Abends 4 40 „ ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung dem Windbruch lagernden Bau: und Nutz⸗ conſervirte i ee N falls 12 
„ Breslau Oppeln Morgens 7 — : der ee 90 1 . 0 Gläubiger auf hir im Forſtrevier Scheidelwitz werden 1811, I 200 500 Joh 0 15 Wege 
ME D : den ten Mai d. J. Vormittags nachfolgende Termine angeſetzt: Ungar⸗Weine, ve 
ri ü 12 uhr e I) Im Scugbezirt Döbern den 13. März öffentlicher Licitation gegen ae ee 


veräußert werden. i } 
Mein in der neuen Vorſtadt hieſelbſt sub 
No. 1, belegenes Gaſthaus „zur geldenen 


1844: 8 Stamme Kiefern, 146 Stämme 
Fichten und eine Birke, 4 Fichten⸗Reißlatten 
und 9 dergl. Rundlatten. 


ne lobungs= Anzeige. eee Schenna Pflüder 
i i ? teien-Zimmer anberaumt wor⸗ 
mit d Verlobung unſerer Tochter Johann aſin unferem Parteien: beraut 

aus gem Kaufmann Herrn Jonas Löwy den. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 


Nicolai, zei det, wird aller feiner Vorrechte verluſtig er- 2) Im Schügbezirk Baruthe den 14. März Sonne“ will ich aus freier Hand verkaufen, 
beam 8 klält und mit Ki ee 2 1844: 60 Stämme Fichten⸗Bauholz. Kauftuſtige belieben ſich persönlich oder in 
Goel, den 6. Mar 1844. dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 3) Im Schußbezirk Buckowegrund: den 15. portofreien Briefen an mich zu wenden. 
ir 8 Steinig und Frau. meldenden Gläubiger von der Maſſe noch März 1844: 60 Stämme Fichten⸗Bauholz.“ Ratibor den Sten März 1844. 
€ — übrig bleiben follte, verwieſen werden. Die Zufammenkunft iſt jedesmal in der be Der Kaufmann S. Dzielnitzer 


betreffenden Förſterwohnung früh 8 Uhr, und 5 
aas du ec dene, daß bie Sablıny e Pflonzen Sammlung Verkauf 
fort an den anweſenden Kaſſen⸗Beamten er-|,, Eine Sammlung getrockneter Pflanzen, in: 


N ne dungs ⸗ Anzeige. Breslau den 27. Februar 1844. 
i achmittag 4 Uhr erfolgte glück Königl. Stadtgericht. 11. Abtheilung. 
be Entbindung ſeiner Frau, Marie geb. 8 ger) 9 


ey er N Ber tmach folgen kann, ſpäteſtens aber i 16 8 Ta⸗ laͤndiſche, als auch ausländiſche, nach Klaſſen 
fh, erat ven einem gefunden Knaben, beehrt etanntmachung. 9 n, ſpa aber innerha 8 y g g 

ergebe ; i i * „gen an die Forſt⸗Kaſſe in Leubu eleiſtet geordnet und nach Wildenow'ſchen Syſtem be⸗ 

a nft anzuzeigen Die der hieſigen Stadt⸗Commune ge⸗ erden 188 el 16 gef Himmt, in weißes Papier eingelegt und ges 


Bre Krug, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor. hörige Werder-Mühle wird Ende Juni 
ae Den Dr dieſes Jahres pachtlos und ſoll von da 
8 Todes Anzeige ab verkauft, oder, wenn kein angemeſſe⸗ 
a endete — —— Br 8 Gebot abgegeben werden ſollte, auf 
ö igenlähmung unſere gute er, an 
Wogen und Großmutter; die verw. ee 12 — . 
im 70ft er Dumoulin, geborne Münſter, d 23. April di 5 
Diete en Lebensjahre, ihre iediſche Laufbahn. Den 25. pril dieſes Jahres 
Maban eigen ‚tief belrübt Matt beſonderer Vormittags um AM Uhr 
9 ergebenſt an 3 auf bem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale 
Bapstayı b die Hinterbliebenen. einen Licitations⸗Termin anderaumt haben. 
da u. War 144 [[Die Mühle beſteht aus zwei aneinan⸗ 
der ſtoßenden N e 15 117 
Rontag den 1 chen 6 Panzer und 3 Staber⸗Rad⸗Gaͤnge 
Wale S. Motti  unierlbefindiich find. Mit der Mühle follen 
in 51 — Elfte in Peronne.“ Schauſpiel auch die am weſtlichen Giebel bis zur 
von J. Freiherrn v. Auffenberg. Werder⸗ Straße hin gelegenen Gebäude 


perſo nen; Karl 0 
cher; Ludwig det een nebſt dem im Situations⸗Plane bezeichne⸗ 


heftet, mit verſchiedenen nützlichen Anmerkungen 

Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter. verſehen, 1300 Species enthaltend, dabei ein 

% 17 7 Catalogus Plantarum, verkauft der Producent. 
u cti on. Briefliche Anfragen darüber werden franco 

Wegen Verſetzung ſollen Freitag den Löten erbeten. 

dieſ. Monats Mittags 12 Uhr auf dem Platze 

an der Königsbrücke, an den Meiſtbietenden 

öffentlich verkauft werden: “ 

) zwei eingefahrene militairfromme Reit⸗ 
pferde (braune Engländer), wovon das 
eine in dem Hauptgeſtüt Vesra gezüchtet, 
eine ganz edle zur Zucht geeignete Stute, 

das andere ein Meklenbürger Wallach; 

2) ein ſehr leichter gebrauchter Plauwagen; 
3 5 alte Geſchirre. 17 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
Am Idten d. M. Vormittags 9 Uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen in No. 39 am Ringe 
aus dem Nachlaſſe des Herrn v. Lindenau, 


Scheidelwitz den 8. März 1844. 


Auguſt Bogt, Amtmann g 
zu Ober ⸗ Berbisdorf bei Hirſchberg. 
Zugochſen⸗ Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗Amt zu Nieder⸗Schwedel⸗ 
dorf bei Se bietet 8 junge, ſtarke Zugochſen 

zum Verkauf an. 
in Billard, noch im guten Juffande, 
wird zu kaufen geſucht Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 75, par terre. 5 
Pferde⸗Verkauf. 

Vier ruſſiſche Geſtüt⸗ Pferde, egal, jung, 
ſehr kräftig, 6 bis 7 Zoll hoch, im Gebirge 
und auf nicht unbedeutenden Reiſen vierſpän⸗ 
nig vom Bock 1. 8 ſtehen Schuhbrücke 


en ning Dhiliop $ „Bon Cookie, Per ten Theile des Plates vor der Mühle, kale i de iR 7 
7 8. * 7 G 2 
avillez Hymbercourt, Hr. Br au > veräußert werden. Ständeuniform, Meubles von Mahagoni⸗ und Wagen ⸗ Verkauf. 


Ein faſt neuer, leichter, dauerhafter, mo⸗ 
derner, hatb⸗ und ganzgedeckter Wagen, vier: 
ſigig, mit breiter Spur und eiſernen Achſen 
iſt zu verkaufen. Das Nähere im blauen 
Hirſch, Ohlauer Straße. 

Ein gebrauchtes Billard ſteht zum Verkauf 
im neuen Gaſthof zu Huben. 


1200 Scheffel Kartof- 


nuͤdwig von Orleans, Hr. Daußz Graf Bu |. Die Verkaufs und reſp. Verpachtungs⸗ anderen Hölzern, wobei viele Rococco, 2 Flü: 

bis, Hr. Pollert; Prinzeſſin Johanna von Bedingungen, fo wie der Situations⸗Plan gel⸗Inſtrumente, mehrere Gewehre, wobei eine 

Keantreig, Mad, Rottmayer; Reginald werden 4 Wochen vor dem Licitations⸗Doppeibüchſe zum Wenden, von Kuchenreuter, 

und eine damascirte Doppelflinte mit ſilber⸗ 

nen Bügeln von Selier, 2 Schlitten ze, öffent: 
lich verſteigert werden. 

Breslau den Iten März 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


das de Fer, Hr. Seydel n; Olivier ine i i 

de s de Fer, Hr. Seydelmann; Olivier Termine in unſerer Rathsdienerſtub 
deren. . e e er. Einſicht vorliegen. 5 
re . mayer; Tri 1 . 

dite br. Rieger; Dem Durward, Hr. Breslau den 13. Februar 1844, 


K l u 
batertz Wilhelm de la Mark, Hr. Wie⸗ Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſi⸗ 


mann; Hayrrapje Mogrebi Gui⸗ -e ee 8 
nand; 3% ogrebin, Hr. ur denzſtadt. K Guts z Verpachtung nium 
F re Sack] weben F 
Nen helm 13 Pavillon, Hr. Y ra witz Die Lieferung von 1400 Tonnen oberſchle⸗ Neudor „Oelsner Kreiſes, ſollen vom Iſt a tz, \ U 


Juli 1844 ab auf 90 Jahre verpachtet wer⸗ 


den. Qualiſicirte und aden ch in den zu verkaufen. Das Nä⸗ 


here beim Wirth chafts⸗ 

amte daſelbſt. 
R ar u 6 ri g. 75 

Das Dominium Kaulwitz (Namslauer Krei⸗ 

ſes) offerirt ſowohl kurz⸗ als langrankigen 

Knörig ausgezeichneter Qualität, und iſt ein 

Lager davon bei dem Kaufmann Herrn M. 


Liebrecht in Breslau (Karlsſtr 8 
Derbe 0 ö lsſtraße No. 38) 


Block, Hr. Gregor; Pump, Herr fiſcher oder niederſchleſiſcher Steinkohlen 
Mat Peterkin, ng 1 — für verſchiedene ſtädtiſche Anſtalten fol auf 
Dina Grimmſpindel, Hr, Wohlbrück. Licitation verdungen werden. Zu dieſer ſteht 
kuſtag den 12ten: „Das Mädchen aus Termin 1 I 
1 Feenwelt / oder „der Bauer als Millio-“ am Löten März dieſes Jahres Vor⸗ 
3 Ut Großes Zauberſpiel mit Gefang in - mittags 11 ur 
m 30 von, Ferdinand Raimund. Muſik auf dem rathhäuslichen Fürſten Saale an. 
wabellmeiſter Drechsler. - ie Bedingungen find in unferer Dienerſtube 
5 och den lten, zum Ztenmale: einzufehen. 
3 dine eufels Antheil.“ Komiſche Oper in Brela den 4. März 1844. 
Nuſit a Franzöſiſchen des Scribe. Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
* r. 


* 


Reſidenz⸗ Stadt. - ; S 5755 
. . ö ium mit circa. 338 Morgen prungfiiere 15 
Wo Techniſche Verſammlung. Bekanntmachung. 5 e dne 100 Mor-] Auf der Herrſchaft Falkenberg ſtehen zwei 
Veleugtag den Akten März, Abends 6 uhr. Die Auction verfallener Pfänder 2c. im eidache, 2 Teichen (einer zu 98 Mor⸗ 


zweijährige Stiere, Mirzthaler Abkunft, zum 
ir Verkauf. a 


chtung eini i 0 2 7 2 J. 
derſicher ger der preußiſchen Renten- ſtädtiſchen Leihamte ſoll am 12. März d. 
gen dorungs⸗Anſtalt gemachten Entgegnun⸗ Vormittags ao 9 bis 12, und Nachmittags er), 1500 Dthlr b 8 St. 
Geben den Secretair der Section: Director von 2 bis 4 uhr fortgeiegt werden, wozu. Garten, 10 Morgen Unland Stück Scha⸗ N ei. 

auer. en, 8 pferden, 10 Kühen, 9 tück Scha⸗ werden zur erſten Hypothek auf eine unweit 
| - handenen u, 9 Ochſen und dem Breslau liegende, ländliche Vefigung nebſt 
2 5 a 4 Ziegelei, welche auf 5500 Athlr. gerichtlich 

w 8 7 Kar taxirt i t ge 8 d i 

folgen den izten März, Abends 6 uhr, verkaufen. Das hierzu gehörige Schloß nebſt 5 82 8, e 


er Vortrag: Herr Profeſſor Dr. von Wirt f 
oguela werf f erf N 5 den Wirthſchafts⸗Gebäuden befindet ſich im 
i über den am 22. Novem⸗ Freiwillige Subhaſtation. : 8 
. Du gm Ra ne ee ma ce ag pe] Mausikalien - Leih- Institut 
benen Organiſt Frie m Nuchten Brauerei iſt Jährlich : — ö 
Agen . 38 — re Hager gehörige Laus No. = ar; 7 15 2 — Brennerei Wa eee chem Apparat. Preis Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 
Beten {ulCAle der Rönigt, Univerfität zum lung und 2 Herta, tan auf 60, ce, 35000 buch,, Anzahlung 10 bis 15000 thle. Ed. Bote u. G. Bock, 
Schweidnitzerstr. No. 8. 
Abonnement für drei Monate 1 Rthlr, 
15 Sgr. — Mit der Berechtigung, für den 


bir zarmen Weber im ſchleſiſchen Ge- mit 6 Morgen Acker, ke der Mepiftratur ee 
ganzen gezahlten, Abonnements - Betrag 
Inach 1 Wahl 18 
Rei, — 


Hiefige ner tiger Mitwirkung mehrerer auf 300 Rthie., laut der i 

a un . inzuſt dingungen ſollen auf 

Nã filer den Taxe und Bedingung k 

N a ein Concert geben. Das einzuſehenden orm. 11 Uhr 
als Eigenthum zu entnehmen, 
Ausführlicher Prospekt gratis. — Für 


Aawiffnſcaftich Verſammlung. Der Magifteat Peder Haupt- und 


au rogramm angezeigt werden. den 21, Mai c. V 8 
7 März 1844. er in unſerem Gerichtszimmer hierſelbſt ſubhaſtirt 
Dienſtag, den 


werden. 
ortrag im Lehr. wen d. Abends 7 Uhr, Parchwit den 28. Februar 1844. 


1 


Ein Rittergut, in der Gegend von Bol: 


nd 4 wit berg, mit ma a | 
Heute, Montag . ig Lande und Stade- Gericht. Schlofe und eee Auswärtige die vortheilhaftesten Bedin- 
g Lernen d. M. 5 . Ken Aas Bl und über 1000 Morgen ne 
9 e dem Domini udnitz gehör'ge, am Acker, Garten, Silberzinſen, bedeuten⸗ — He 
großer Maske = B u Lampersdorfer sis de, aus 1 der Schafherde und guter Fandel Lo cal⸗Veraͤnderung 
8 n⸗ All Matr. und 1 Spiegange mit Voberſchlägigen] Jagd, Fiſcherei ꝛc. iſt mir füͤrl7 0,000 Rthlr zum] Von heut ab habe ich mein gommiſ⸗ 


1 Rädern beſtehend ü erkauf übertra Mi ions Comptoir, Ohlauerſtr. No. 77. in 

un Tempelgarten. e , ifcnnfeitraße 9 7 

. fat der Eintritt ge⸗ Mahlgänge, nach verbeſferter 5 0. Art, Tralles, vorm. Rittergutsbeſizer, in die goldne Sonne verler, nn 
und 1 Spitgang angelegt und dieſe 3 Gänge, Schuhbrücke No. 15. F 8 


a 


5% 


— 


„ Ferbinand Hirt, 


Buchhandlung für deutſche und ausLändiſche Ateratur. 


Breslau und Ratibor. 


Als anerkannt werthvolles Andachtsbuch 
bleiben die jüngſt erſchienenen 


er edigten 
Domherrn Förſter 


und verdienten Theilnahme chriſtkatholiſcher Farmllien 
der fortdauernden hochwürdigen Geiſtlichkeit empfohlen. \ 
dieſer würdig ausgeftatteten Predigt: Sammlung find um den 

rei den ah 3%, Sgr. in jeder Buchhandlung zu haben. 


d tibor > 
Breslau und Na Ferdinand Hirt, als Verleger. 


riet iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
ene iet, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oper 
ſchleſien durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin durch 


und Laͤnderbeſchreibungen, 
Late Lieferung. 


eſchichte 
der Entdeckung und Eroberung Peru's 


Franeisceo de Kerez, 
Pizarro's Geheimſchreiber. 
Aus dem Spaniſchen von Dr. Ph. H. Külb. 
Nebſt Ergänzung aus Auguſtins de Zarate und Garcilaſſo's de la Vega Berichten. 
gr. 8. broſchirt. Preis 2 fl. 15 kr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Hauptabſchnitte des Inhalts: Veranlaſſung der Entdeckung und Eroberung 
Perus. -- 1. Francisco Pizarro und Diego de Almagro. II. Die Eroberung Peru's von 
Francisco de Kerez. III. Das Land und feine Bewohner. g 

Stuttgart und Tübingen, Februar 1844. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


wie der 


Auch unter dem beſondern Zi 


In allen Buchhandlungen Schleſiens iſt vorräthig, in Breslau bei Ferd. 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
die Hirtiſche Buchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin durch A. E. Stock: 

Als ein ſehr nützliches Bildungs⸗, Unterhaltungs- und Geſellſchaftsbuch iſt 
jedem Herrn mit Wahrheit zu empfehlen sun 
Sr © die Ste Auflage vemmm 
&ALANT-HOMME 
oder der Geſellſchafter, wie er fein fol, 
um in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen und ſich die Gunſt der Damen zu 
erwerben. 

Enthaltend: Ausbildung der Geſichtszüge, Ausdruck der Blicks, Haltung des Körpers, 
Wahl der Kleidung, das Verhalten in Geſellſchaften bei Tafel, bei Vornehmen und 
bei Damen; Heirathsanträge, Liebesbriefe und Geburtagswünſche; ferner: 

1) Gesellschaftsspiele; 2) Blumen-, Zeichen- und Farbensprache; 3) declama- 
torische Stücke; 4) Vr 5) Pfänder-Auslösungen ; 6) Anekdoten; 7) verbind- 
liche Stammbuchs-Aufsätze; 8) Sprüchwörter; 9) Räthsel; 10) Karten-Orakel und 

5 Trinksprüche. 
Ein Handbuch des guten Tons und der feinen Lebensart. Vom Prof, S. t. 
Sauber br. mit 6 Tabellen. Preis 25 Sgr. 


nn 


Kunſt⸗ Anzeige: keiner Sammlung, keiner Kunſt⸗ und Zeichnen⸗ 
— — ſchule u. ſ. w. den Beſitz des Werkes ver⸗ 


Aus dem Verlage von — Göpel inſmiſſen laſſen dürfen. 
Stuttgart kann durch alle Buch- und Kunſt⸗ - i STE 
handlungen bezogen werden, in Breslau] Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt eben erſchienen und iſt in Breslau vorrä 
No. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ thig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt 

en zu beziehen. dürch die Hirt'ſche Buch⸗ No. 47, für das geſammte Oberſchle⸗ 


andiung i „ ſien zu beziehen durch die Hi ⸗e'ſche Buch⸗ 
chin duch . e ene handlung . Kanter, — für Krots⸗ 
Nadiru ſchin durch A. E. Stock 
gen. Die Kunſt des 


179 Platten Landschaften, Figuren u. f. w. Tapezirers und Decorateurs. 
Von Ferdinand Kobell. Enthaltend: Praktiſche Angaben über An⸗ 
Mit einem Vorwort von Franz Kugler. fertigung aller Arten von Stühlen, So: 
In Folio. Carton. Preis 13 Thlr. 7 Lehnſeſſeln, Tabourets, Himmel⸗ 
Gegen Baarzahlung werden elegant und Ende w., nach den neueſten, in 
dauerhaft gebundene Exemplare ohne Be] Sand und Frankreich erfundenen Me: 
rechnung des Einbandes geliefert, der im an⸗] thoden, ſowie auch die Regeln nach wel⸗ 
dern Fall mit 2½ Thlr. extra berechnet wird. chen die Zimmer am: Gef: 
Kobells Werk wird von allen Kennern als u d x 
das ae alda was im Fache au, Decörieen ‚ft 
der landſchaftlichen adirung exiſtirt; in dem Von A. Linde. 
früheren Verlage war der Preis 66 und 88 fl.; Mit 8 Tafeln Abbildungen 
Geheftet. Preis 15 Sgr. 


der jetzige Preis wird keinem Kunſtfreunde, 8. 


Bei unterzeichnetem iſt ſo eben angekommen und 
worden: 


Charakter⸗Züge und hiſtoriſche Segen 
aus dem Leben des Konigs von Preußen 
Friedrich Wilhelm III 


Geſammelt nach eigenen Beobachtungen und ſelb 
heraus gegeben 

von R. Fr. Eylert. 

Zweiter Theil, erſte Abtheilung. 


Zu fernern geneigten Beſtellungen auf das compl. Werk in 2 Bänden zu 4 Rthlr. 


empfiehlt ih | Wilh. Gottl. Korn. 


an die reſp. Subferibenten erpedirt ſchen, Galliziſchen und Schleſiſchen, langranki⸗ 


R gemachten Erfahrungen 


8 — 


In der Fried rich'ihen Verlagsbuchhand Seen 
lung iſt fo. eben erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen vorräthig, in Br 
W. G. Korn, ſowie durch E. 


Zum bevorſtehenden Markt empfehlen 
wir en gros und en détail unſer 
u Stahl⸗ und Neuſil⸗ 

er⸗Waarenlager zu Leipziger 

schbeeifen, ee 

reslau, am Ringe No. 3. n 

Wilhelm Schmolz et Comp. 

e aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 


es lau bei 
— ee 
in Landeshut, H. A. Sello in Kroto⸗ 
ſchin und K. G. Schön in Oſtrowo: 


Erwiderung 
zauf des 

Herrn Carl Welcker's, 

Abgeordneten der Badenſchen Zweiten Kammer, 
Schrift: 

„Die geheimen Inquiſitions Emment 
Brocefie egen Weidig und i 

ordan. Hus neuen Unterftügung des 
Antrages auf öffentliches Anklageverfahren 

und Schwurgericht.“ 


Von dem 
Großherzoglich Heſſiſchen Hofgerichts⸗Rath 
Georgi 
zu Gießen. 
Preis 5 Sgr. 
Der Ertrag iſt für den Verein zur Unter: 
ſtützung und Beaufſichtigung entlaffener Sträf⸗ 
linge im Großherzogthum Heſſen beſtimmt. 


Bei Aug. Schulz & Comp. in Bres⸗ 
lan (jegt Altbüßerſtenze No. 10) iſt ſo eben 
erſchienen: 


A echten 
baler Schweitzer⸗Käſe 


in Broten von 1½ Centner; 


Holländiſchen Käfe, 
in Broten von 25 Pfd.; 
Franzöſiſche Kapern, 
„ m verſchiedenen Sorten, 
2 in friſcher Waare zum Wiederkauf und 


Patentirte Dreſchmaſchinen 

nen nl 
Malz quetſch⸗ und Kartoffelquet 
maſchinen, ſämmtlich auf das Zweck 
ſigſte konſtruirt; ferner eiferne Krippe 
Raufen, Futtertröge, Küchen aut 
güſſe, Dachfenſter, und eine große U 
wahl von allen Sorten eiſerner Koch⸗ un? 


* 2 öf 3 f 
Die ſchlechte Zeit N Ache empfeit zu geneigter Abnah 
oder Geld, Spekulationen und Melchinger, 
Arbeit. Sandſtr. Nr, 2, nabe am Reumattl 


Einige Betrachtungen über die Leiden der 
Gegenwart und ihre Abhilfe 
von F A. Stilch. 
8. geh. 5 Sgr. 


Ju ſehr niedrigen Preiſen 
empfehlen lakirte Theebretter von 4 Sgr. an 
Leuchter zu 5% Sgr.; Zuckerdoſen 7% Ga 
Arbeitslampen 15, Schreibzeuge 7½, Li 4 
ſparer 1, Spaarbüchſen 3, Aſchenbecher 


7 

Klage: Formulare, Hubner ce 2 
Mieths⸗Contracte, Hübner & Sohn, Ring 40. 
übner K Sohn, Ning 40 


Prozeß⸗Vollmachten und Executions⸗ 
Geſuche ſind ſtets vorräthig in der Buch⸗ 
druckerei von Leopold Freund, Herrenſtraße 
Nr. 25, 

Wir fordern unſere werthen Geſchäftsfreunde 
hiermit auf, unſerm geweſenen Reiſenden 
Wilhelm Uhr keine Zahlung für unſere Rech⸗ 
nung mehr zu leiſten, da derſelbe wegen Ver⸗ 
untreuung von uns entlaſſen iſt. 


Strohhut⸗Waͤſche. 


Von jetzt an werden alle Arten Strohhul 
zum Waſchen, Moderniſiren und Decoxi 
übernommen und aufs Beſte beſorgt in wir 
Putzhandlung von Elife Stiller, Riemer“ 
zeile Nr. 20, erſte Etage. 


empfin? 


neues, trocknes, beſtens gereinigtes, 
Breslau, den „ etohat Siſt. und verkauft 175 billigſten reife, 
I Carl Friedrich Keitich, 
Anzeige in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


3 0 

Zufolge freundlicher Uebereinkunft ſchneidet 
mit dem heutigen Tage, der bisherige Mit⸗ 
theilnehmer der Handlung 


Bleichwaaren 


Tandler und Woffmaun cherung möglichſter Billigkeit 
Herr MM. Tandler aus. Die Forte bib. Drenner, Bug dr — Küng goldne Kroll 


u 
des Geſchäfts fo wie alle Activa und. ar 
ſiva übernimmt Herr H. Hoffmann für 
alleinige Rechnung. 

Indem wir dies hiermit ergebenſt anzuzei⸗ 
gen un erlauben, bitten wir dem Geſchäft 
das Vertrauen gütigſt bewahren zu wollen, 
Peer es ſich bis heut zu erfreuen hatte. 


Für Landwirthe, 
Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich und 
wand verkauft billigſt 
Wilh. Regner, Ring goldne Kron 
Seegras 


Lein 


reslau den 11. März 1844. ae 


Tandler und Hoffmann. 


Gardinen Mull's 


in allen Gattungen und Franzen und Borten 
verkauft en 55 Lund 5 detail zu den bil: 


ligſten Fabrikpreiſen 

zu 
Roß markt⸗ 
10 Ms. 1 Treppe hoch. 


Aechte Havanna: 

als Atala die 
Integridad + 
Remurell 


Cigarren 
100 Stüc d ach 
100 2% 
100 2 
Jaquez 2 3100 4 * 
5 abgelagert, empfiehlt als etwas ſch 


N. 5 777 

. ent 7 

e e 
Wollzelte 


verleihen 
lung an 


Hübner & Sohn, Ning No. 40 


＋ 
Gardinen Zeuge 
in glatt 1 br. 42% Sgr., karirt a 3 Gl 
und brof irt zu den billig ſten Preiſen, piaul 
Unterröde à 27%, Sgr., Piqus⸗Bettdeche 
d. P. a 2½ Rtl., feine Strümpfe à 2% und 35 
Sgr. weiße Taſck entücher, das Dzd. für 
Fi 25 Sgr., ſowie weiße Cambrix und n 
atiſte in allen Breiten empfiehlt l 


Gichtſocken 


der Füße und Vertrei⸗ 
rheumatiſcher Schmer⸗ 
en und aller durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
ſtandenen Anſchwellungen a 1% und 1%, Rtl. 
nd neuerdings angekommen in dem Depot 
für Breslau und Umgegend, bei 


Carl Schreiber, Blücherplag Nr. 19, 


Julius Wolfram's 

ene e 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 425 

empfiehlt für Confirmanden geſchmackvoll ein: 


gebundene Gefangbücher. 
Grabmonumente, 


von Sandſtein und Marmor, ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden gefertigt zu den möglichſt 


illigſten Preiſen bei 
um 1 2 Grimme, Bildhauer, 
Taſchenſtraße No. 10. 


. RR ik ala 
Samen ⸗Offerte. x 
Aechte franz. Luzerne, ‚neuen Steiermärk⸗ 


ärmung 
kae ce 


S. Peiſer 
deut und Hinterdäuſer Ecke Nr. 2 
Heute, den Ilten d. M. in meinem Wii 
Sr 8 5 den hier anıoefend6, | 
ſagen die Taschlage tele eee 3 | 
engel, vor dem Sandthol⸗⸗ 


Offerte 

f der bereits 10 "naht! 

gebildeter Eltern in Penfi — 12 an 
ton hatte, kann 

der zu Oſtern o. 2 auch 3 Penfionaire, f 


die geiſtig und körperlich; 
unter ſehr vorthheilaſt jeder Art geſorgt 


nehmen. u. Stute Mas Nr. 


vorm Neu⸗Stettin. 


. Eine achtbare junge Wittwe in Neiffe, 5 
ereits junge Mädchen gebeldeter Eltern 
verſchiedenſten Alter in Penſion hat, ſucht, 
zu Oſtern c. einige zu den Eltern zurückkebrez 
andere Penſionakrinnen aufzunehmen, job 
nicht unter ſechs Jahr alt. ‚pe 
und Die jungen Mädchen werden von ihr 0 
allen Arbeiten unterrichtet, und finden gie 
zeitig Gelegenheit, wenn es gewünſcht mi, 
zum Elemenfar: und Muſik⸗ unterricht; 3 
Herren Kaufleute Croce senior 50 
[Tham me in Neiffe werden die Güte ha 
auf portofreie oder mündliche Anfragen n yet 
Auskunft zu geben, Th. Klo 


6, par te 
en, rothen Kleeſamen, neuen weißen Klee⸗ 
ſamen, guten 19 1 arkkne und weißen 
Keeſamen⸗Abgang, Thymotiengras, Honiggras, 
engl. und franz. Raygras verſchiedene Sorten 
gemiſchten Grassamen »Esparzette, Knörich 
und gereinigten Sde⸗Leinſamen, nebſt allen 
Gattungen * 
Garten:, Gemüſe⸗, Feld: 
Blumen⸗Samen, 
9 zu nehmendem Ver⸗ 


1 1 in 
zeichn mmtlich von erprob 3 

kit, empfieit in den billigen Pingen dig 
arl Friedrich Kei 


in Breslau, Stockgaſſe 2255 a 


ilaften Bedingungen 5 N 
gung 810 


ni 


Seegras, 


aller Art übernimmt und beſorgt unter 3# } 


Hübner u. Sohn, Ring 40% 


| 


. 
„verkaufen und fertigen auf Bette { 


40% 


